n erwarten 
1940. 
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im Often des Reichsgaues Wartheland 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 


Bahnhoſze 


Montag, 28. Oktober 1940 


Gunpronugunduleiter Maul in Litzmannstadt: 


on 


Groptundgebung ber 30000 


Gaupropaganbafeiter Maut 


N. Wir stehen auf der rleſigen Wleſe im 
tlerjugend» Bart zu Limann⸗ 
ad t. Leuchtend fleigt das Rot der vielen 
ahnen in den trüben Nachmittag. Eine uns 
berſehbare Monſchenmenge hat Ni eingeſun⸗ 

den, um der Großkundgebung zum Tage der 
Freihelt des Warthegaues beſzuwohnen. Immer 
neue Menſchenſtröme fliehen {I den bereits 
wartenden Taufenden, ganz Lißmannſtadt 1 

auf den Beinen, ganz Litznannnſtadt hat fi 

hier im Hitlerjugend» Bart verſammelt. 

Bor dem hohen Podium mit dem Redner 
pult haben die Gliederungen der Partei und 
eine Abordnung der Wehrmacht Aufitellung ger 
nommen, neben dem Braun der SU. und des 

Kc. ficht man das Grau des Ng und 
das Gelb der Wolitiihen Leiter. Die Hitlers 
Jugend iſt in blauer Winteruniform angetreten, 
Die Schutzſtafſeln bilden das Spalier, Die 
Faden er einzelnen Einheiten geben ihre Lehe 
en Anmeilungen. Das Mufiltorps der 44 ſehle 
ein: eln zündender Marſch ſchallt Über die Vers 
fammlungswiefe. Kaum ift der lelte Takt des 

arſches vorklungen, hebt der Führer bes Mus 
ſitzuges der Polikiſchen Leiter feinen Tatiftod, 
ein neuer Mari erklingt, Das Muflktorps des 
NSRR. Ihlie) 0 10 an, die Kapelle der SA. 
bildet den Abschluß. Ganz hinten, wo Kolon⸗ 
men ber Parteigliederungen aufhören und dle 


Ne Nor en 


diejem Land 


bestimmt nur, 
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Rihtlieferung durch höhere Gewalt kein Anſpruch auf 


Nr. 299 


fi 5 


im gitter Jugend Park zündende Anprache bes Abgejandten des Gaulellers Greifer 


Eigener Bericht der Litzmannstädter Zeitung 


unzähligen Voltsgenoſſen Ligmannftabts Auſ⸗ 
tellung genommen haben, heben ſich grüßen! 
ie Arme. Ein Kommando, taufend Stiefel 
ſchlagen zuſammen: der SKreislelter 
to mimt. Auf der Tribüne blitzen die Fanſa⸗ 
ren des Gpielmanns; uns der 93. auf. Der 
Krelslelter hat die Tribilne, befhritten, er bes 
grüßt die zahlteſchen Ehrengäſte, dle Vertreter 
von Partei, Staat und Wehrmacht. 

Bergleihe drängen ſich auf, Vergleiche zu 
Iren Nopember des vorigen 
ahres, als dieſe Sie zum eritenmal Schau⸗ 
5 einer riefigen natlonalſozialiſtiſchen Maſ⸗ 
ſenkundgebung war. 

Heule kam Gaupropagandalelter, 
S A.⸗Oberführer Wilhelm Maul, zu 
uns, um am erſten Jahrestage unjerer Be⸗ 
bree zum Tag der Freſhelt, zu uns e 
rechen. Damals waren es 30.000 Deutfche, dle 
wieber zu hoffen begannen, die Ihr Leben wier 
ber lebenswert vor fi. 


11 
5 hier, die meiften in Zloft, vorn die Miiglie⸗ 
er ber völtiſchen Organifationen in Stiefeln 
und weißen Hemden, in der Uniform, bie fie in 
der ſchwerſten gelt des Molenterrors Irugen. 
Inzwiſchen it S A. Oberführer Mau! 
eingetroffen. Der Kreisleiter begrüßt ihn und 
eröffnet die Kundgebung. 


rllaut: 


in den Warthegan einbezog. Am 9. November 
kam der Gauleſter zu ung, und wir erleblen 
nach Ungewißhelt und Unbejlimmihelt über 
unſer Schlaſal bie größte Kundgebung, die je 
in unſerer Stadt Weg a de at. Zur Ers 
SS an biejen zug, ind heute die Forma ⸗ 
tionen, die Polſiſſchen Leiter, die 5 J. angelres 
ten und haben bewußt ein Bild, schalten das 
ich von dem don damals unlerſcheldet. Waren 
es damgle dle Bolfsgeuolſe n, die aus der 
Stadt, den umliegenden Oelſchaften zulammens 
ſtrömten, ſo waren es heute die For malle ⸗ 
nen, dle Parte l, ihre Gliederungen und bie 
Wehrmacht, die das Bild beherkſchten. 
Meine Kameraden! Wenn wir in dleſer 
Stunde zuſammenſtehen, To wiſſen wir, was im 
Laufe dleſes Jahres an Arbelt geleſſtet worden 
ift, wir alten was von uns verlangt worden 
It. Wir, im ien an Zipfel unferes Gaues, 
haben mit bewielen, wie Hark wie heute zun 
Reich, zu unferem Gau, zu unſerem Führer und 
u unſerem Gaufeiter ſtehen. Wir haben dle 
ohe Ehre und Freude, als feinen unmiitels 
aren Vertreter und n unferen Gau⸗ 
topananbaleiter, 15 Wilhelm Maul, in un⸗ 
jerer Mitte herzlich begrüßen zu können. 


„Wir gedenken der Toten“ 
heute uns 


Die Unſprache des Rreisicitere Wort — 
Hatte Pigs is lie ft 7 5 ele 200 ühe Die 1 1125 25 langes 
9 wir 


Volksgenoſſen, deuiſche Männer und Frauen, 
meine Kameraden und Kameradinnen! Zum 
Tag der freiheit des Warthegaues, der Ge⸗ 
burksſtunde unferes Reſchsgaues haben wir ung 
zu dieler Kundgebung verſammelt, um der Zelt 
zu gedenken, da der Führer unſere Stadt mit 


bis wir foweit waren, Bi rei waren, bie 
wir an ben Auſban gehen konnten, hat es 
Blutopfer im Laufe der Jahrhunderte ges 
geben, beſonders im Herbft 1989, Wir beginnen 
anfere Kundgebung deshalb mit dem Geben» 
ten an all bie Brüder und Schweſtern, an all 


bie Kameraden im ſeldgrauen und im anderen 
Roc, bie für die Freiheit, für die Wieder ⸗ 
erwedung unſeres Bollstums gefallen find, 
Wir gebenten zunächſt einmal der Kameraden, 
die aſo Soldaten im Weltkrieg geſallen find, bie 
anſchlleßzend im Kampfe um die Macht im 
Reich ihr Leben gelaſſen haben. Wir gedenken 
der Zehneinhalbtauſend, die im Kampf um bie 
Niederwerſung des n Gegners gefallen 
1280 Wir gedenken heute, da wir einen us 
er Freihelt feiern, ganz beſonders der 58 001 
ermordeten Volksdeulſchen. Ihr flelt im 
Kampf um die reiheit unſeres 
O ſt raums. 


Baupropagandaleiter Maul ſpricht 


Deutſche männer, deutſche Frauen, 
deutſche Jugend! Wir willen alle aus 
der Preſſe, da Het einigen Tagen in der Gaus 
haupiitadt Poſen die Führerſchaft dieſes Gaues 
verjammelt war; einmal um Richtlinien durch 
den Gaufeiter zu erhalten, zum anderen Mal 
aber, um Ban (haft abzulegen Über die bisher 
J Arbeit in Eulen Relchsgau. 

ieſer Kechenſchaftslegung hat es ſich erwielen, 
daß Lig manuſtabt im Sellor Nuſfban 
einen ſehr groben Antell hat. Ich habe daher 
die Ehre und die Freude, Ihnen die Grüße 
bes Ganleiters zu übermitteln, der Ihnen 
danken füht ſür das, was Sie im iehſen Jahr 
an harter Yrbeit und zäher Bilſchlerfunang 
getan haben, und er läßt Ihnen darüber hin⸗ 
aus beſtellen, die Ligmannſtädter ſollen fo blei⸗ 
ben, wie fie im leßten Jahre woren, Daun 
wird er Sie auch öfter beſuchen kommen. 
(Starter Beifall.) 

(Bortjejung Seite 2) 


Anſere Luftwaffe auch gestern erfolgreich liber Englund 


Berlin, 28. Oktober 

Wie nachträgtich bekaunt wird, hat der An⸗ 
griff auf Londen in der Nacht zum Gontla 
zahlreſche Expleſtonen und Brände im Gebie: 
von Greenwich, Lewisham, Deptforb und Ber ⸗ 
Be zur Folge gehabt. Belonders ſtarke 
Brände konnten im ben Sladtleilen von Ken 
fington und Eridiewood beobachtet werden. 

Im Laufe des gestrigen Tages griſſen zahl⸗ 
reiche leichte Kampfflugzeuge London und 
andere 0 in Südoſtengland 
an, wobei u, g. ein W ‚er der britis 

en Luftwaſſe ſowie ein großes Kraftwerk 

wer getroſſen wurden. 
Beim Durchbrechen der de kam es zu 
mehreren Luſttämpſen, in deren Verlauf 
8 britiſche Jäger abgeſchoſſen wur⸗ 
den. 5 deulſche Flugzeuge werden vermißt. 


— 


Rrelslelter Bg. Wolff eröffnet die machtvolle Kundgebung der über 30.000. 


Norbweitfih Irland wurde im Atlantit von 
einem unſerer Flugzeuge eln Geleitzug von 
26 Handelsſchiſſen, 6 Zerſtörern und 8 Wewa⸗ 
chungsfahrzeugen angegrijfen. Im Tiefanflu 
erhielt ein Fracht | von 8000 Tonnen zwe 
. auf Belle und vordere Ladeluke, 
An weiteres von ane 8000 Tonnen zwei 
Bollteelfer ebenfalls auf bie vordere Ladelute. 
Beide Schiſſe blieben mit Sclagjeite liegen. 


Auftrag für Sfülpnagel 


Wechſel in der Militärverwaltung Frankreichs 
Berlin, 28. Oktober 

Um 25. Oktober ſchied der bisherige Chef 

der Militärverwaltung Frankreichs, General 


der Jnſanterſe Streccins, aus feinem Amt, 
um neue Aufgaben zu Übernehmen. 
General ber Infanterie von StUIV nagel 
Übernahm am gleichen Tage das Amt des 
Ehels der Militärverwaltung Frankreichs. 

In elner Feierſtunde verabſchiedete ſich der 
ſcheidende General Strecelus von ſeinen bis⸗ 
herigen Mitarbeitern, mit denen er in vier⸗ 
monatiger Tätigfeit die Dienſtſtelle betreut 
hatte, Die ehemaligen Feinde zur Mitarbeit 
heranzuzlehen, ſel eine der weſentlichſten Auf⸗ 
gaben dleſer Zelt geweſen, fo führte er aus, 

General von Stülpnagel begrüßte anſchlle⸗ 
hend feine neuen Mitarbeiter. Ein Vorbei⸗ 
marſch beſchloß die Feierſtunde. 


Selle 2 


(Foriſetzung von Seite 1) 

Das erſte, was man machen muß, wenn man 
o ein zerſchandeltes und gequältes Land vom 
Führer bekommt, wenn ein Land, das unſere 
ſeldgrauen Jungen nun gefäubert daben nom 
polniſchen Spuk, heißt für den Deutſchen im⸗ 
mer Ordnung e Das feht manchmal 
To nach beſonders großer Arbei, aus. Über liebe 
beutihe Volfsgenollen, wir dürfe uns da nacht 
fo beſonders viel einbilden. Wo viel Dred ift, 
kann man ſehr viel wegräumen. Das war ja 
im Wartheland der Fall. Saubertelt, Zudt 
und Ordnung find nicht etwa beſondere Ver⸗ 
dienfte für uns, ſondern Sauberkeit, Zucht und 
Ordnung iſt überhaupt die Vorausſeßung für 
einen deutſchen Menſchen, in jo einem Gau wie 
hier zu leben. Das ift das, was wir in dleſem 
Jahre getan haben. Nun kommt der Auf. 
bau, nun heißt es Werte ſchafſen, nun heißt 
es die ſchöpferſſchen Inftinkte des deutſchen 
Menſchen zu erwecken, nun heißt es, ihn von 
den ſeeliſchen Qualen zu befreien, von gewiſſen 
Komplexen, die 20 Jahre Hier elngelrichtert 
worden waren, damit er 19 entfaltet, und 
zwar jo entfalten kann und muß, daß der 
Warthegau nicht eln Gau des Führers, ſondern 
daß der Warthegau der Muftergau des 
übrers wird. Das iſt unſere Ar⸗ 

elt] (Beifall.) 

Wenn fie meinen, ſeitdem die Nazis hier 
And, müſſen wir immer wieder Tempo und 
nochmals Tempo haben. Das Tempo im ver⸗ 
Hoſſenen Jahr war überhaupt nichts, das war 
noch nicht einmal ein Anfang heute gest 
es erſt richtig los! (Starker Beifall.) 

Und zwar aufzwel Gebleten ganz bes 
ſonders. Wir willen, als unſete tapferen Jun⸗ 
en, die das Land fäuberten, daß auch fie den 

eſuch des Führers nicht erwarten konnten. 
Er war im Sudetengau ſo ſchnell, im Memel⸗ 
land fo ſchnell, wann kommt er bloß hierher. 
Da mußten ſie Geduld haben. Wie es ihnen 
damals ging, meine lieben Litzmannſtädter 
Bollsgenoifen, wie Sie es damals gar nicht er» 
warten konnken, ſo geht es heute den Londo⸗ 
nern (Heiterkeit). Auch fie müſſen etwas Ges 
Fim 5 5 er lommt ſchon, er kommt ganz bes 

imml. 


Das Verhältnis zu den Polen 


Allo, wenn wir für Ordnung hier ſorgen 
wollen, dann miülfen wir ein entprehendeo 
Verhältuſs zu den anderen Volksteſlen 
bekommen, b. h. zunüchſt einmal zu den Po⸗ 
Len. Sie find zu [re geworden, und zwar 
kind fie nicht frech geworden, weil fie mutig 
find, fie find tech geworden, weil die Deutſchen 
o a nit n dig find, und Anſtändigreik legen 
je Immer als Dämlichkeit aus, Deshalb mül⸗ 
fen wir in Zuxunſt wieder für Ordnung ſorgen. 
Der Herr Diefes Landes und der Herr dleſer 
Sirafen ind wir Deutſche und ſonſt keiner! 
(Belſall.) 

Das kann der Gaulelter nicht durch Verord⸗ 
nungen machen, das kann ein Kreisleiter auch 
nicht durch Verordnungen machen, da müßt 
Shr lelbſt dafür forgen, alle, wle Ihr da 
eid. Es gehört dazu, daß der Deulſche in bier 
em Lande eine beſondere Haltung ein⸗ 
nimmt, daß der Deutſche in dieſem Lande nier 
mals Privatmann ilt, denn jeder Deuts 
ſche, der dleſes Land durchſchreſtet, iſt ein Send⸗ 
bole Adolf Hitlers und hat ſich danach zu be⸗ 
nehmen. (Starker Beifall) Wir find keine Pri⸗ 
valleufe mehr. Ein Soldat kann Urlaub haben, 
et bleibt Soldat, ein SY-Mann braucht nicht 
im Dienſt zu fein, er bleibt S.⸗Mann, ein ½ 
Mang, der bleibt Mann, ein Politſſcher Leis" 
fer iſt ein Polſtiſcher Lelter, eng egal wo er 
fteht, und ein Natlonalfoztatiil er innerlich 
erfüllt mit der Weltanſchauung des Führers, 
der betommt keinen Urlaub mehr von dieſer 
Weltanſchauung. Die hat ihn einmal gepackt 
und fie läßt ihn nſcht mehr los, bis er in die 
Erde finkt. Wir haben pofitin zu fein und nicht 
negativ und alles andere in den Dlenſt unferer 
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Die Anſprache des Gaupropagandaleiters Maul 


Sache zu ſtellen. Das zunächſt von den 
Und dann habt Ihr noch ſo eine Sorte 
Bier, da iſt noch jo ein Gemüfe. 


Die Juden müffen bezahlen! 


Gerade hier in Lihmannftabt, da haben ſich 
die Juden eine Zeitlang ſehr wohl gefühlt. 
Und well fie gejagt haben, das wäre bier R 
Bei da haben wir gelagt, jawohl, ihr dürft 


äufe 


ter bleiben, aber ihr müßt dafür elwas 
un, 223 muß eine Arbeit tun, nur handeln 
dürft Ihr nicht und außerdem brauchen wir euch 
aus einem anderen Grund. Ihr habt eine ans 
dere Charakterveranlagung als wir. Wenn der 
0 von einem ſenſchen ſchief angeſehen 
wird, dann grämt ſich der Deutſche; wenn der 
Deutſche von einem anderen Menſchen ange⸗ 
Ipudt wird, dann will der Deutſche Vergeltung. 
Bei dem Juden ijt das etwas anderes. Der 
ſagt fi: Mein Gott, wozu habe ich denn das 


Feder Deulſche auf 


Meine n eme e Nun leben 
alſo außer dieſen komſſchen Subſekten in dleſem 
Lande auch wir. Wir haben nun auch etwas 
zu fun; und das iſt die Eigenarr des neuen 
Staates, die . eden unſerer vernünftigen An⸗ 
ſchauung vom Leben, möchte ich ſagen, daß der 
letzte Sinn unterer ganzen Tätigteit der iſt, daß 
nicht jeder Menſch einen Plaß in der Volts⸗ 
0 bekommt, jondern ſeinen Plag, 
aß wir bie Lenkung dieſes großen Volkes uns 
o denten, daß wir durch Juſtitulſonen, Organl⸗ 
ationen, durch Partei, Wehrmacht, Arbelts⸗ 
tenft, durch HS. immer wieder in die Meniden 
hine 17 zen und feſtſtellen können, was müßte 
der eigen fl machen, was könnte ber wohl am 
beſten, wo könnte der Ban! 1 Baterlande 
am beſten dienen. Deshalb find alle biefe Or⸗ 
ganifationen, die Sie vor ſich ſehen, da, um here 
auszufühlen und herauszufinden {m einzelnen 
Volksgenoſſen, um ihn von der Wollsgeme'n« 
ſchaft zu lelten, auf den richtigen Platz zu ſtel⸗ 
len. Das ift die größte Staatskunſt, das ift uns 
ſere moderne Idee, daß wir nicht alle wie eine 
Hammelherde durchelnanderlaufen, ſondern daß 
118 am richtigen Platz unfere richtige Arbeit 
un. 

Das heiht dann aber, wo wir einen hins 
ſeſtellt haben, dann muß er ſich in die Hände 
puden und anfangen zu arbeiten, das 


ofen.” 


Taſchentuch, ich wiſch es weg, dann ift ber 
erledigt, dann ſieht es feiner mehr. Deshalb 
hal der Jude auch ſo einen eigentümlichen Bes 
ban vom Eigentum. Wir haben feitgeftellt, 
aß er, ſolange er auf dieſem Erdball herums 
AR t, dauernd ftiehlt und ſtiehlt und beſonders 
ler Im d hat er geſtohlen und ges 
ſtohlen. Und das haben wir nottert, und 
nun bleiben fie hier ſo lange bei uns, bis fie 
alles, was ſie insgeſamt geſtohlen haben, an 
Arbeit nun auf der Autobahn wieder ahbienen, 
110 fangen wir mit der Autobahn nicht 
im Mai an, da ift es fo ſchön in Gottes freier 
Natur, mein, letzt fangen wir an. Und alle, 
alle müſſen wieder anpaden, die Männer — 
Männer, das ift kein Ausdruck — alle, die 
männlichen Geſchlechtes find. Die aber haben 
nicht allein geſtohlen, die Frauenzimmer haben 
auch geklaut, alfo müſſen die auch mit abver⸗ 
zn bis auf den letzten Pfennig. So machen 
wir es. 


den richtigen Platz! 


Heißt dann aber auch, daß er fi feine Sorge 
zu machen braucht. Das hellt beſſolelsweſſe 
Auch, daß das mit dem Politiſieren am Stamm⸗ 
liſch nun aufhört, das mit dem Lig mana 
kKädter Meuſch, das ift nun vor bel, das ken ⸗ 
nen wir nicht mehr, das iſt begraben, es gibt 
keinen Litzmannſtädter Menſchen, es gibt feinen 
Bayern, keinen Baltendeutſchen, ob Sie es glau ⸗ 
ben oder nicht. Es gibt keinen Wolhynlendeut⸗ 
ſchen mehr, das ift alles vorbei, es gibt nur 
noch Deulſche, die mitmachen wollen, bie 
gehören zu uns, und es gibt Deutſche, dle nicht 
wollen, die fliegen hinaus! (Starker Belſall.) 
Ein jeder an feine Stelle, an feine Arbeit, Pos 
litit macht die Partei, ſonſt keiner. 
Daran muß man ſich gewöhnen. Das if 
up aber das llt 15 Belfpielsmelfe die 
ubenpolitif. Da haben wir auch einen 
fiten. Da haben wir ſchon einen dafür, das 
könnt Ihr nicht machen, der macht das ſchon 
eine Reihe Jahre wunderbar. Auch wenn Ihr 
immer wieder ſchimpfl: Er müßte uns ſagen, 
er müßte uns jagen. Nein, er ſagt das nicht nut 
den Deutſchen nicht, er hat das früher Herrn 
Schuſchnigg nicht geſagt, er hat es genau Jo 
ſpät erfahren wie wir, er hat das Laval nicht 
Fader, er hat das feinem Menſchen geſagt. 
nd bamit find wir gut gefahren und wir wol⸗ 
len das auch ſo halten. 


Wir brauchen alle Männer, alle Frauen 


Wle er das mit England machen wird, das 
iſt ſa nicht Eure Sorge, Cure Sorge ſſt, Lihe 
mannſtadt muß elne deutſche Stadt werden. 
Uitzmannſtadt muß ſauber werden, Limannſtadt 
muß von deutſchen Menſchen bewohnt ſein, die 
1 gehen. Das find Eure Sorgen und 

le Sorgen mit England, das find die Sorgen 
Eures Führers. Die könnt Ihr ihm gar nicht 
abnehmen, Laßt ihm das bitte allein. Und 
dann habt Ihr noch eine Sorge: Ihr möchtet 
auch, jagen wir, Negierungspräſident werden, 
Ihr möchtet auch ſagen wir, Kzelsleiter fein. 
Wiſſen Sie, wir brauchen alle Frauen, al le 
Männer. Die Gaufeiterpoften find ſchon vers 
geben, aber Sie können das werden, jeder 
kann das werden. Irgendwo in dieſem Hundert⸗ 
milonen:Bolt muß auch der neue Führer 
ſtehen. Irgendwo iſt ex, wir haben ihn alle noch 
nicht erkannt, er muß leben, er iſt da, er wird 
ſchon kommen. Aber nicht dadurch, daß er eins 
mal ſchnell was wird, das geht bei uns ganz 
Toltematifh. Wenn Du Führer oder Reglerungss 
präfident werden willſt, dann mußt Du anfans 
en als einfacher Su. Mann, dann mußt Du 
Mehr Plakate kleben, dann mußt Du von Haus 
u Haus gehen und werben für die neue Idee, 
ann 19 2 Du Tag für Tag nichts anderes 


im Kopf haben, als Deulſchland rh und ſtark 
zu machen, dann mußt Du das Vertrauen beis 
ner Gemefnſchaft ereingen. bis Du fie beſeſen 
gemacht haft mit der Idee, das mußt Du 15, 
20 und 80 Jahre lang machen, dann erft Bit 
Du fführer, eher nicht. 

Und dann ift noch ein Kapitel, das ſſt das 
Kapftel der ee das Kapl 
tel Reichsdeutſche und Volksdeulſche. Warum 
offen wir uns bekämpfen, wir verſtehen uns 
och alle ganz gut, wir reden dleſelbe Sprache, 
wir wollen alle ie Ihr freut Euch, daß 
der Führer Euch befreit hat. ir haben uns 
enau jo darüber gefreut, als Ihr Tränen der 
4 vergoljen habt, glauben Sie uns das, 
a haben wir das auch ga Wir find in 
Euer Land gekommen, nicht weil wit keine 
Arbeit zu Haufe hatten, wir haben zu Hau 
auch etwas zu tun. Wir find gekommen, well 
wir kommen mußten, weil wir den Befehl 
bekommen 135 wir ſollen Euch helfen. Mir 
nehmen Rlückſicht. Wir willen, Ste find feit 

Jahrzehnten anders erzogen. Aber deswegen 
brauchen wir uns nicht zu zanken. Eines Ta⸗ 
ges hört der Jank ſowfeſo auf. Sollen wir 

Warten, bis uns die Kinder das beibringen? 
Da bin ich der Meinung, wir wollen uns gleich 
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von vornherein vertragen, wir wollen gleich 
zuſammenkommen und für unſeren Führer ars 
beiten, (Starker Beifall.) 

Je mehr die Partel in Tätigkeit iſt, je mehr 
die Partei nun als Nachſcub unferer Feld⸗ 
Bauen hier für Ordnung Jorgt, um jo mehr 
lärt es fih hier, um fo lehr fügt ſich der 
Gau ein in den großen Reichsbau. Immer 
mehr werdet Sr ergriffen von der gewaltigen 
Idee unjeres Jahrhünderis, um fo mehr legt 
Ihr alten Plunder beijeite, um ſo mehr öffnen 
ih Eure Herzen für dieſe modernſte, für dieſe 
wirklich geniale Weltanſchauung, die nur für 
unſer deulſches Volt da ift, und immer mehr 
werdet Ihr beſeſſen, genau wie wir, immer 
mehr werdet Ihr ſtolz, Angehörige eines Vol⸗ 
tes zu ſein, das berufen iſt. einmal der Geſchichte 
eine Prägung deutſcher Art zu geben, und jo 
werden Wir eines Tages vor der vollendeten 
Tatſache ſtehen, daß wir uns an den Kopf ſaf⸗ 
en und ſagen, mein Gott, warum war das 
rüher ſo, warum haben wir uns früher die 
hwierigleiten gemacht, das ift ja alles längſt 
vorbei. Heute find wir beſeſſen von dem Wll⸗ 
len mitzuarbeiten an der Idee, heute glauben 
wir längst nicht, mehr an die angeblichen Wun⸗ 
der einer Vergangenheit, ſondern glauben an 
das [ichtbare Wunder der Gegen ⸗ 
wart, an das Wunder der deutſchen Wolfe 
8 Heute glauben wir wieder an den 
gem und an Adolf Hitler, den uns ber 

ierzgott geihidt hat. 
2 „4 

Der Kreisleiter tritt wieder vor das Mi⸗ 
krophon. Die Großkundgebung auf der hiſto⸗ 
riſchen Wieſe im Hltler⸗Jugend⸗Park klingt mit 
der Führerehrung und den Lieder ber 
Nation aus. . 

Im Anſchluß an die Kundgebung fand vor 
Wesen ee e 0 en. 
9 orbeimarſch der Gliederuns 

er 


d 
€ 
Partei vor dem Krelsleller 
Iff und dem i 
ter Maul ſtalt. Die Litzmannſtädter SU. ets 
öffnete den Bel ihr el ‚te das NSAR, 
das NSFR., die Polltiſchen eller, bie Hitlers 
Jugend, die Technſſche Nothilfe und die 4. 
Der Kreisleiter und der Gaupropagandaleſter 
nahmen in einem offenen Wagen ha ben 
Vorbeimarih ab. An der Spitze jeder Yormas 
tion marſchlerte ein Muſikzug. 

Nach dem Vorbelmarſch 5 die 
Bormationen geſchloſſen zu ihrer Dienititelle, 

Danzig. 28. Oktober 

Der Stellvertreter des Führers hat an Gau⸗ 
leiter Albert Forſter folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: 

Pen Barteigenoffe Forſter! Am Tage, 
an dem Ihnen vor 10 Jahren der Führer das 
Danziger deuſſche Voltslum zu treuen Händen 

ab und von dem an Sie nun 10 Jahre das 
ſchickfal diefer deutſchen Stadt in felnem Unfs 
trage gestalten, gedenke id in naflionalfoglas 
liſtiſcher Verbundenheit Ihrer großen Lelſtun⸗ 
en, die mit der Entwicklung des neuen Deuts 
ſchen Reiches unlösbar verbunden find, Über⸗ 
mitteln Sie bitte meine Grühe und mein Be⸗ 
dauern, heute nicht bei Ihnen fein zu können, 
allen Danziger Parteigenoſſen und insbeſon⸗ 
dere den alten Kämpfern. 

Heil Hitler! 

gez. Nudolf Heß.“ 


em 

in 

en 
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15. Fortſetzung 

„Ebenfalls aus der Nequifitenfammer des 
Theaters,“ erwiderte der Kommiſſar prompt 
und erläuterte: „Selbſtverſtändlich habe id es 
nicht unlerlaſſen, den Requifiteur zu fragen, ob 
man mit feinen Piſtolen auch ſchleßen könne, 
worauf ex mir erklärte, daß dies nur bel den 
Schußwaſſen der ga Tel, 05 die Patronen in 
Belraht kämen. Und gleichſam als maße 
feiner Auskunft zeigte er mir eine große Chats 
iel, die mit blinden Patronen aller Kaliber ger 
füllt war.“ 

Waldmünler drehte die Trommel des Res 
nolvers und meinte: „Mit einer blinden Par 
trone kann man aber feinen Mord begehen.“ 

„Wenn man ihr eine Kugel aufe kann 
man es“, antwortete der Kommiſſar, indem er 
aus der 10 fine eine Patronenhülſe here 
vorzog und feinem Vorgeſehlen mit den Wor⸗ 
ten reichte: „Hier, Herr Rat, iſt eine zu dem 
Revolver paſſende Patrone, die au, e 
losgeht, da die Pulverladung noch zlemlich 
feiſch iſt. Der Nequifiteur hat nämlich die Pas 
tronen, erſt vor einigen Monaten herſtellen 


laſſen.“ 
Der Kriminalrat entnahm feinem Schreib ⸗ 
ugel und ſeßzte 


tiſch das Schüchtelchen mit der 
vr elbe auf die leere Patrone. Die Kugel 
paßle. 2 
Sein Aſſiſtent bemerkte dazu: „Eine Kugel 
aus Blei zu gleßen iſt keln Kunſtſtück. Und 
außerdem kann ſch ſetzt auch verſtehen, warum 
das aus fo kurzer Diſtanz abgefeuerte Geſchoß 
im Schädel des Ermordeten ſteckenblieb.“ 


schwarze Mantel“ 


Roman einer Warnung von Anton Maly g 


„Warum, Herr Kommiſſar?“ 

„Well eine volle Puldverladung die Kugel 
durch die Stirnwand wieder herausgeirieben 
hätte, Herr Rat. Diefe Patronen find aber bloß 
mit fovtel Pulver gefüllt, daß fie eine hörbare 
Detonation hervorbringen.“ 

lobte Wald ⸗ 


müller und fragte: „Demnach würden Gie den 
Schauſpieler Rühl, wenn er zum Verhör er 
„Jab, beſlätigte Ehlert, ohne lange zu über⸗ 
legen, und ge noch hinzu: „Für die Verwen⸗ 
ſchaft nicht gehört wurde.“ 
„Der Schauspieler hat ihn doch um 11 0 
der Krlmi⸗ 
naltat leichthin. ® 
Mord ſelbſt begangen zu haben, ift dieſe Bes 
fager belanglos“, gab der Kommiſſar 
„Demnach müßten Sie mir Abbitte leiſten, 
lleber Ehlert, daß Sie den von mir beſtimmten 
„Der Zeltpuntt iſt ſetzt, da der Mörder ſo⸗ 
zuſagen ermittelt iſt, gar nicht mehr Jo wichtig“, 
„Sie irren, lleber Kollege, der Zeitpunkt iſt 
ür mich von ungeheurer l ſelt ich er ⸗ 
e 


„Sehr gut, lieber Kollege“, 
ſcheint, verhaften?“ 
dung einer ſchwach geladenen Patrone ſprlcht 
bar der Umſtand, daß ber Schuß in ber Rag 
bar 
zwel Uhr nachts gehört“, verſetzte 

„Da er under dringendem Verdacht ſteht, den 
ſchlagferlig zurüd, 
Zeltpunkt des Mordes angezweifelt haben.“ 
erwiderte det Kommilfar leichthln. 
jahren habe, daß die Dame, die bel dem Er⸗ 


mordeten zu Beſuch weilte, ebenfalls einen 
Colt bela a % ! 


Der Kommiſſar warf Überraſcht den Kopf 
hoch. „Wie ift das mit der Dame, Herr Rat?“ 

„Wie ich Ihnen ſagte, lieber Ehlert. Die 
Wirtin haf offenbar den im Beſitz ihres Dans 
nes befindlichen alten, großtallbrigen Armee⸗ 
zevolver an ſich genommen, Aber gehen wir 
ſchön der Reihe nach vor dent kommen wir nicht 
weiter. Und Ihre raf en Schlußfolgerungen 
taugen auch 1915 viel. Sie müſſen ſich ange⸗ 
wöhnen, bedächtiger vorzugehen. Geſtern bez ch. 
ligten Sie den Diener des Mordes, heute ſſt für 
Sie der Schauſpieler Ruhl der Täter. Ich gebe 
u, daß beide ſchwer verdächtig find, der Schau⸗ 
Ipleter noch mehr, als biefer san ia oder 
Genfer, wie er ſich jebt nennt, Aber ſtſchhallige 
Beweſſe haben wir noch für keinen von beiden. 
Daß Sie den Schauspieler in der Reguſſiten⸗ 
kammer des Theaters aich er haben, ift 
kein Bewels, da wir nicht willen, ob er ſich 
an tasfäcjlich Relterausrüſtungen angefehen 
al. 


„Das Verhör mit ihm wird uns Klarheit 
bringen“, warf der Kommilfar etwas verſchüch⸗ 
tert ein. 

„Ja, glauben Ste denn, daß er kommt?“ 

„Ich hoffe es, Herr Nat.“ 

9 fürchte, Sie hoffen vergebens, lleber 
Kollege. Iſt er ſchulvig, hat er längſt Funle ges 
rochen und ſich aus dem Staube gemacht.“ 

„Und wenn er mit dem Mord nichts zu tun 
Hat, Herr Rat?“ 

ommt er wahrfheintid auch nicht.“ 

5100 warum in 

„Weil er Angſt bat, daß wir feinen Betrug 
aufdeden könnten.“ 

„Welchen Betrug?“ 

Der Kriminafrat zog aus ben Briefen und 
17 9 5 auf feinem Schreibtiſch eine Depeſche 

jerpor und reichte fie ſeinem Afliftenten mit der 
Aufforderung: „Da, leſen Sie!“ 


Kommiſſar Ehlert nahm das Depeſchenſor⸗ 
mular und las: „Die fa dens gefälſcht ſtop 
Schauſpleler Anſon Ruhl dem Intendanten 
Grünborn völlig unbekannt ftop Polizeldirek⸗ 
tion Berlin.“ 


„Ich habe nämlich geftern die Polfzeidirek⸗ 
tion Berlin angerufen“, ſagte Maldmüller, 
„und gebeten, bei dem Intendanten Grünborn, 
em Ruhl feine Empfehlung an das hiefige 
Schauſpfelhaus zu verdanken vorgab, Exkundi⸗ 
Antec 75. Ruhl einzuholen. Und das ift bie 
intwor 


Und Sie glauben, Herr Rat, daß Ruhl die 
nc feines Schwinbels ahnt und aus vie⸗ 
ſem Grunde dem Verhör ſernbleibt?“ 


ch nehme es an“, erwiderte der Gefragte 

und erläuterte: „Ihre Zuverſicht, daß wir den 
‚all im Handumdrehen Töfen würden, war, wie 
ie jet wohl IHR zugeben werden, nichts ans 

beres als jugendlicher Optimismus. In Wirk⸗ 

lichkeit ſcheint es einer der komplſzlerleſten 
fälle lle werden, die ich jemals zur Bearbei⸗ 
ing übernommen habe.“ 


Waldmüller fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirn, als würden mit dieſer Bewegung feine 
Gedanken freigelegt und begann: „Ich bin, trotz 
aller Indizien, die für einen Raubmord ſpre⸗ 
chen, noch immer der Meinung, daß der Be⸗ 
weggrund der Tat ein anderer war, Ich kann 
von dem Gedanken nicht lostommen, daß das 
Motiv des Mordes in der Vergangenheit 
Winklers zu ſuchen iſt. Er 1 längere Zeit in 
Amerika gelebt, hat vermullſch fein Vermögen 
dort erworben, ſprach aber nur ungern von ſel⸗ 
nem Aufenthalt im Ausland, was Ih als Zeir 
chen dafür deute, daß ſeine Erinnerungen an 
die Fremde nicht zu den angenehmſten gehören. 


Fortſetzung folgt 
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Gauinspekteur Uehelhoer in Osirow. 


„Die ſtarken Bataillone find bei uns!“ 


der Reglerungspräſſdent von Lismannftadt zum „Tage der Freiheit‘ / unter dem zeithen des Snfenkrenzed 


Drahtbericht unseres nach Ostrowo entsandten E. R.— Sonderberichterstatters 


Oſtrowo, öſtlichſte ee des Re⸗ 

legen Beſrelungs⸗ 
ltelßunkt elner ges 
wältigen Kundgebung zu ſeln, die durch bie 
Rede des Regierungspräfidenten Cauin⸗ 
Be g. ebelhoer beſondere 


erungsbezirts, war am gef 
Ar dazu auserjehen, al 


rde erhielt, 


Schon am Mittag fand auf dem feftlihen 
Adolf⸗Hitler⸗Platz ein Wehrmachls⸗ 
konzert und der Yulmarfd; der Formationen 


Ce Es wehten Hitlerfahnen über allen 

rahen. 

Die Stabthalle vermag dle Menge der 

Menſchen nicht zu fallen, die ſeſt 15 Uhr den 

gewalligen Raum lillen, Viele ſtehen draußen 

auf den Gängen. Als 

der Gaulnſpekleur erſcheinen ſoll. Draußen 
Ind SA., NSR. das NS. Fliegerkorps, / und 
ollliſche Leiter angetreten, 

Um 16 Uhr erſchein Gauinfpefteur Uebel, 
hoer mit feiner . Weh ſchreltet die Front 
der Formatlonen ab. Der Gauinſpekteur betritt 
in Begleitung des Kreisleiters, Pg. Delang, 
den Saal, Alle Anweſenden haben ſich erhoben. 
Eine gelragene, Weile der Wehrmachtskapelle 
beginnt dle Feletſtunde. Es fingt der Boch 
„In den Oſtwind hebt die Fahnen“. Weite 
Meder folgen. Na Ri Begrü hun bes Kreise 
el de ters Müller ergreift Gauin|pete 
eur Uebelhoer das Wort, 

Vor einem Jahre, ſo begann er, hat der 
Führer Befehl gegeben, diefes Land fo deuſſch 
‚u machen, daß niemand mehr an feinem deuts 
chen Chakaktet zwelſeln "ann. 

Als wir, dieſem Baal gehorchend, in dle⸗ 
es Land kamen, da haben wir uns gewundert 
über die Dummheit und Frechheſt biefes Bor 
latfenvolkes, das geglaubt hat, es mit 
unferem Führer, mit dem nationaljogialiftiihen 
Deutſchland aufzunehmen. 

Die beulſche Wehrmacht hat eu lede An⸗ 
mafſung die kichtſge Antwort erlellt und in 
18 Tagen dieſes Land zerſchmektext. Deutiche 
Männer haben, getreu ihrem Fahneneld, ihr 
Leben gegeben, bamit wir den Raum unſeren 
Kindern und Kindeskindern gewinnen. Ihrer 
wollen wir in diefer Stunde gedenken wie auch 
der 58.000 Volksdeutſchen, die hler ihr Leben 


gaben. 
Die Fahnen ſenten fih. Es erklingt die 


Weſſe vom guten Kameraben. 


Wir vergeffen niel 


Jeder muß ſich der Gnade der Vorfehun; 
18 ein, 0 fuhr 15 Uebelhoer fort, 1 an 
die Spitze unferes Volkes den größten Mann 
unferer e berufen hat. Nach den uns 
erhörteſten Grauſamteiten der Polen gegen⸗ 
über unſeren 90 5 15 Brildern und eine 
ftern, können wir dem Polen gegenüber leine 
andere Einſtellung haben, als ſich aus dleſer 
15 ergibt. Es gibt ſolche, dle weich find, 
und glauben, man bütje den Polen nichts nach⸗ 
tragen. 

Der Role ändert ſich nicht. Wir werden 

niemals vergeſſen, was er uns angetan 

hat und ihm zu erkennen geben, daß wir 

die Herren find, und er für uns zu arbeiten 

hal. Wenn er einem Deulſchen auf dem 
Gehſteig begegnet. hat er zu weſchen. 

Wir haben das Glüg, hier von der Ju ⸗ 
i 5 ſchon zum größten Teil N zu 
ſein. Aber In den Oftgebieten befinden. . 
0 noch wahre Prachtexemplare. ir dürſen 
nicht vergeſſen, daß der Jude dle Schuld trägt 
an dleſem Völterringen, daß bie . 
und Ihre Hehe namenloſes Unglüd Über die 
Bölter Europas und der ganzen Welt herauf⸗ 
beſchwoten hat. 

Soweit der Jude noch bei uns wohnt, ſoll er 
ſich ſelbſt erhalten oder ſelbſt begaunern wenn 
er will. Er wird in Zukunft in ſteigendem 
Maße zu arbeiten haben, um endlich einmal 
nicht mehr die anderen auszufaugen, ſondern 


Mühe und Schweiß für 
aufzuwenden. Der Führer 
vor Ausbruch des Krieges erklärt, daß wenn 
es zum Kampf kommt, nicht Deutſchland ſon ⸗ 
dern das Jubentum zum Erliegen kommt (State 
ter Beifall), Und was der Führer jagt, das 
sejgiest und iſt immer eingeltoffen. 

wird. 


Der Gedanke muß ſich in der Welt durch⸗ 
ſetzen, daß die ſtarken Batal lone bei 
uns ind und es ift ſchon allein darum ber 
all, weil die Vorſehung uns den Mann ges 
idt hat, der all die großen und edlen Einen« 
Ihaften des beutihen Volkes in ſich vereinigt. 

D die Menſchen heims 
ſeholt, dle heute als Deutſche nich! 
alb, ſondern innerhalb unferes 
nen. Niemand hat ge 
möglich ſein könnte. 
der als Verwundeter des Weltkrieges blind im 
Lazarett Paſewalk in Pommern lag, und den 


ine Selbſterhaltun, 


Zufammenbtuc des Jahres 101g tiefer empfand 
jatte gewarnt, er ha Is all, 


lebte der Geift des 
krieges, der nicht fragte: biſt du Preuße oder 
Baßer, Katholik oder Proteftant, 
den verwundeten Kameraden in bie 
legte und zum Verbandplaß tru, 
ührer vor Augen, a 
nahm, eine deulſche Volksgemeinſchaft zu ſchmie⸗ 
das Volk und troms 
melte und prebigte. Die Gegner, allen voran 
Juden, haben ihn verlacht und verhöhnt. 
We Juden hatten das Geld und bie Preſſe und 
alle Ausdrucksmittel, mit denen auf das Volt 
eingewirkt werden konnte. 
auf, ohne elnen berühmten Namen, 
und Verbindungen. 

Der Führer aber hatte elwas, das mächti 
als alle dieſe Machtmitte“ war, er hatte 
Waſſe der Idee, um die { 
urmreif zu ſchleßen und das war die Idee 
der Volksgemeinſchafk. 


Gemeinnutz vor Eigennutz heilige Verpflichtung 


en zu werben, aber er iſt kein Staatsmann. 
ber der Führer bewies überragende ſtaals⸗ 
Alle Vorausſagen erwieſen 
lich als falſch. Gewaltige Pläne wurden nic 
nur erörtert, ſondern auch ausgeführt, Natür⸗ 
lich haben wir das nicht in bie Welt poſaunt. 
Ich habe einmal ſelber aus dem Munde des 
ührers gehört: Ich habe es in diefen Mona ⸗ 
n ſehr leicht, mit den ausländiſchen Diploma. 
len, die von ihten Regierungen alle eins auf 
den Zylinder belommen haben, da fie von unſe⸗ 
zer Arbeit nichts gemerkt haben. 

In raſchen Zügen tritt die weitere Entwic ⸗ 
lung des deutſchen Volkes ein, auch die Wehr⸗ 
und die Gewinnung der verlor 
ebiete in einer unerhörten Gemein⸗ 
ſchaftsleiſtung. Der Führer gab das gro 
Wie ojt ift er morgens um 4 U 
zu ſeinen Arbeitern in 
angen, um ihnen zu Jagen, daß er ft 
ine Ruhe gönnen könne, Die unerhörte Ges 
meinſchaftsarbeit unter dem Vorbild bes 
rets hat uns jo ſtark 
elt uns mehr bei 
lungen, die Volksgenoſſen 


die Stunde naht, in der 


laubt, daß das einmal 
at das vohbracht, 


Er hatte den Glauben, daß dle 
das Erbübel der Deulſchen, ausgerotlet werden 
Toll, Und als Symbol biefer Gemeinschaft ſchuf 
er das Zeichen der Bewegung, die 8 
die in den alten ruhmteihen 
Farben, das reine Weiß mit dem Rol des Blur 
des und dem Sonnenzelchen des Hatenkreuzes 


männiſche Gaben. 


Die Gegner wollten den Führer nernichten, 
indem fie ihn von Wahlkampf zu Wahlkampf 
führten, um feine Kaſſen zu 
Gegenteil trat ein. Im Opfer ſiegle der Sozla⸗ 
lismus der Nation. „Bald flattern, 
nen Über alle Stra 
nur noch kurze Zeit. 

Die Gemeinſchaft, die in der Partel 
mengefügt worden war wurde nun über 
auf das ganze deutſche Volk. War es nicht ganz 
leich, wohin man kam? In irgendein Sturm⸗ 
öln oder in Halle, oder in Leſpzig 
oder in Hamburg? Es gab feine Fra, 
ne verſchworene Gemeinschaft, die 
nt, Adolf Hitler (Beifall), Dabei 
ſagte man, Adolf Hitler ift ein Trommler, der 
ich darauf verſtehl, um die Seelen der Mens 


eeren, aber das 


hen, die Knechtſchaft dauert 


e Reſchskanzlei ger 


emacht, daß keine Macht 
egen kann. So ift es ge⸗ 
heimzuholen, dle 


schutzlos der Willkür n Machthaber 
iat ‚eben waren. Es 1050 ſich erwleſen, daß 
lut ſtärker iſt als alles andere. Unſeren 
Gegnern müllen wir dasſelbe zurufen, wie frür 
ber unſeren Gegnern im Lande: zu 1185 lle 
werden erkennen und beginnen zu ahnen, daß 
wir heute willen, daß Adolf Hitler der größte 
Mann unſeres Jahrhunderts ift. Er hat das 
Volk zu einer unauflöslihen Gemeinihaft zur 
ſammengeſchweſßt, die der Überzeugung ilt, daß 
eder, Spaſenſtich, den wir tun, ein Gebet für 
eulſchland iſt. Der letzte und verblendeiſte uns 
ſeret Feinde ift England. Gegen dieſen Feind 
find wir ſetzt angetkelen und werden ihn auf 
ie Knie zwingen, um eine Drbnung zu ſchaf⸗ 
fen, die uns den Frleden garantiert. Alles, was 
wir kun, ift begründet auf ſoldatſſchem Geſſt, 
bie wir alle des Führers Soldaten find. 
Wir ind berufen, des Führers getteue Geſalgs⸗ 
mannen zu ſein Für uns ift es die ſchönſte Auf 
jabe, alle die Deutichen, die aus Oft und Me 
Heer gelommen find, diefem Land das deul⸗ 
he Geſicht wiederzugeben. Wir find nicht, une 
fer Volk iſt alles. ir dürfen uns nicht für 
eigenfügtige Zwecke verſchwenden, Gemeinnuß 
geht vor Eigennutz. Das ift unfere hellige Ver“ 
pflichtung. 

Aan uns gibt es nur einen Glauben und ein 
Wollen, daß Adolf Hitler uns vom Allmächtl 
gen bel ift, um unfer Schidfal an uns zu 
erfüllen und uns teilhaben zu laſſen an dem 
1 en germaniſchen Reſch beutiher Nas 
ion. Das bedeutet in dieſem Lande Herr zu 
fein, daß man ſelnem Volke dient, denn es kaun 
niemand Heut gebe der nicht dienen kann, Der 
Gauinfpekteur g Hel dann des Führers, Das 
abſchlilßende Sleg⸗Heil war ein Belenninſs, 
das alle tief beeindruckte. 


Dlorkotw bleibt deutſch! 


Die deutſchbewußte Bevölkerung der Stadt 
und bes Kreiſes Oſorkow drängte ſich in dichter 
Fülle in dem Saal des Gemeindehaufes, um 
gemeinſam den Freiheltstag des Warſhegaues 
zu begehen. Kreisleifer Pg. Madre ſprach in 
eindeinglihen Worten über den Sinn bieler 
Felerſtünde. Mit einem Gedenken aller derjenis 

en, die in den vergangenen Jahren um bie 
eltung ihres Deulſchtums in dieſem Gau 
kämpften und litten, umriß er die Bedeutung 
Aue Felexſtunde, die allen nichts anderes Here 
mitteln ſoll, als ein Sichtlarwerden darüber, 
daß auch ſetzt, nachdem dieſer Gau deuſſch nes 
worden und für alle Zukunft Bea 

bleiben werde, ber Kampf nicht beenden 
iſt. Jeder Tag erfordere biefen Kampf von 
jedem einzelnen und darüber hinaus von allen, 
um das Beſtehende zu erhalten. Nichts wird 
dem Deutſchen geschenkt, mühſam muß er es er» 
werben, um es au beſitzen. Je größer unfere 
Erfolge ſich geſtalten, deito ſchwerer werden bie 
Anforderungen, dle jeder erfüllen muß. Wieder 
mußte Pg. Madre darauf hinweſſen, daß ſich 
ſelbſtverſtändlich jeder Pole darüber klar fein 
muß, daß Vergangenes niht wieder ⸗ 
kehrt und daß alle Träume auf die 


[u 


Dergan, 
Rrelle 


er Stadt und dem Kreiſe als äußere Anerken⸗ 

nung das Ehrenzeſchen für Volks, 
tumsarbeit übergeben. Mil Liedern und 
Worten eines Sprechchores war dleſe Feſerrede 
umrahmt. Die Lieder der Nation gaben dleſer 
Stunde den würdigen Abſchlußz. 


. 


Der Marktplatz in Sglerz während der fteler ſtunde. Shoto: Meyer 


Selle 4 


Aufbau in Soierz 


Schon in den Morgenſtunden ift Leben auf 
den fahnengeihmüdien Straßen. Hier und ba 
ſchreilen 5 J. Trommler durch die Strafen und 
zufen zum Sammeln. An den Einfahriſtraßen 
ſtehen Politiſche Leiter, um die aus den umlie» 
Ken DOrtihaften ankommenden Kameraden 
er NSDAP, zu empfangen. 

Die Organſſation klappt tadellos. Ohne 
Reibung vollzieht ſich das Sammeln der ans 
nähernd 1000 Kameraden der verſchledenſten 

ormationen. Der Mee | iſt umläumt von 
ſcauluſtigen Voltsgenoſſen. In den erſten Nit⸗ 
e tritt die 44 zum Abſperrbienſt an. 
Mit der Präziſtlon eines 9 vollzleht 
m der Anmarſch der Formationen zum Adolfe 
BE „ Dieſer ſelbſt hat über Nacht ein 
berraſchend Teftlihes Ausſehen bekommen. Am 
oberen Ende, dem Rathaus gegenüber, das mit 
Rieſenſchritlen ſeiner 1 entgegengeht, 
erhebt ih dle Tribüne für die Ehrengäſte, von 
ihr ausgehend umſchlleßt ein Wald von Yahr 
nenmaften ben Plat. Dazwiſchen Girlanden und 
Tannengrün. Laulſprecheranſagen find ange⸗ 
legt, um entſerntſtehenden Volksgenoffen das 
eh des gelprodhenen Wortes zu erlelch⸗ 
tern. Dem Beſchauer kommt unwilllürlih dle 
Weihe dleſes großen Tages zum Bewußtſein. 
Plötzlich e etzt geht Bewer 
gung durch die Reihen. Die Formationen haben 
te Stellung bezogen. Kurz darauf trifft 
Kreislelter Pg. Mees ein. Nachdem ihm 
vom Standartenſührer die angetretenen Glie⸗ 
derungen 1 find, betritt er unter den 
Klängen eines Begrüßungsmarſches die ſeſtlich 


Der Auftakt der 


Ankllich um 20 Uhr traten am Sonnabend 
die Formafſonen von Ihrem Auſſtellungsort Po⸗ 
fener Straße den Marſch durch die Straßen der 
Stadt Kalſſch an. Die Spitze bildete das Mu⸗ 
* einer Artillerieabteilung. Es folgien 
eine Ehrenaborbnung ber SU, der Polizei, des 
NEAR, der 1 Nothllſe, der 93. mit 
Spielmannszug; die 10 bildete den Abſchluß des 

fen in dem auch die Politiſchen Leiter nicht 

hlten, Unter den Klängen von flotten Mär⸗ 
ſchen des Muſittorps und den Fanfaren der 58. 
bewegte ſich der Marſchzug mit lodernden Fak⸗ 
keln, deren Schein an den Häuferfronten der 
Straßen gelpentilge Schatten hervorzauberten, 
durch die 9 . über den Rathaus⸗ 
lat, durch die Poſtſtraße Über den Adolf⸗Hltler⸗ 

laß, durch die Straße der EU, Hermann- 
Göring⸗Straße zum Stadttheater. Dort nahmen 
die 15 zu einer kürzen Feier, in deren 
Mitlelpunkt eine Anſprache des teisleiters im 
Amt, Pg. E. W. Hahn, ſtand, Auſfſtellung. 
SA⸗Hauptſturmführer Pg. Braun meldele 
dem Kreisleiter die angetretenen Formationen. 
Daraufhin leitete Pg. Hahn feine Anſprache mit 
einem Gruß an den Führer ein. Ein drelſaches 
Sieg-Heil der Formalſonen und der Menge 
Hang aus begeiſterten Herzen über den Theater⸗ 
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„Tag der Freiheit im Neglerungsbezirk Lismannitadt 


Felerſtunden in allen Städten und Dörfern Begeiſterie Anteilnahme der Bevölkerung 


mit Fahnen geſchmücte Ehrentribüne. Der 
Kreisorganifatlonsleiter Pg, Kadoch begrüßt 
den Kreisleiter ſowle die erfhienenen Ehren⸗ 
gäſte, an ihrer Spitze den Landrat Pg. Sie 
den Gauorganifationsfeiter Pg. 
ilber. Hierauf ſenkten ſich die 
. Die Hände der vielen Volksgenoſſen 
ſich Ai Rummen Gruß an bie 58tau⸗ 
jend, die mit ihrem Blut dieſen Boden träntien. 
ann ergreift ber Krelslelter das Wort. Er gab 
einen kurzen Rückblick über das vergangene 
Jahr. Es wäre uns nicht möglich geweſen, 2 
ührte er u. a. aus, eine derarilge Durdorganis 
erung in die Wege zu leiten, wenn uns bie 
Kameraden von der Mehrmachl nicht 
treu zur Seile geſtanden -hälten. Bei der Über⸗ 
nahme des polniſchen Staates hat ſich das 
Sprichwort 1 „Er wirb es, um 
es zu beſitzenl“ 


Im folgenden unterſtrich der Kreſsleiter die 
[charfe 1 0b e zwiſchen den 
Deutſchen und Polen. Ks geht nicht, To 
lagte er wörtlich, daß wir Über die Leichen von 
58000 Voltsgenoſſen hinwegſchreiten und den 
Polen die Hand reihen. Es ift uns Verpflich⸗ 
fung, Grontarbeiter und A 
ern zu jeim. Zur Jugend gewandt, rief er 
ihr zu, gemäß ihrer hohen Zlelſeßung auch in 
Zelten, wo ihre Führer an ber Front ftehen, 
Ddurchzuhalten, denn die Jugend iſt die 
Zukunft unferes Volkes. Mit dem Gelöbnis, 
treu zum Führer zu ſtehen, für unſer ewiges 
Deutſchland, ſchloß er ſeine Rede. Kurz darauf 
land auf der Hermann Göring ⸗Straße 
der Borbeimarjh der Partei und ihrer Gliebe⸗ 
tungen vor dem Kreisleiter ſtatt. 


Feier in Kaliſch 


plah. Der Sprecher erklärte alsbann den Tadel 
vs als Auftakt zum Tag der Freiheit, dem 
eburtstag des Reichsgaues Warlheland. Der 
Redner erinnerte daran, daß der Auftrag des 
eue für alle im Warkhegau 0652 
a l eine heilige Verpflichtung und die 
kurze Zeiler ein janatiihes Bekenntnis fei, Dies 
ſes Land für ewige Zellen dem Deutschen Volk 
und Reich auch politſſch zu erobern. Vor einem 
Jahr, ſo fen der Sprecher fort, ift dieſer Bo⸗ 
den vom Blut der für ihr Deutſchlum kämpfen⸗ 
den Volksdeutſchen, vom Blut der deutſchen Sol ⸗ 
baten, bie ihr junges Leben im Kampf um die 
Freihelt dieſes Landes gaben, geträntt wor⸗ 
den. Damit ift dleſer Boden zur hel⸗ 
[gen, Erbe 5 Der Sprecher for, 
derle die Deuiſchen im Often auf, alle Laubelt 
abzulegen, bie fi des täglichen Le⸗ 
bens einem ſanatſſchen Kampf zur Exkeſchung 
des vom Führer geſteckten groben Ziels zu 
opfern und in dieſem Kampf über ſich felbft hin⸗ 
gussumanjen. | 
. Hahn ſchloß feine Unfprahe mit einem 
Sieg, elt auf ben 1 Iller den Klängen 
der Hymnen der Nation, in die die Formationen 
und die Menge mit Begeisterung einftimmten, 
nahm dieſe würbige Feier ihren Abschluß. 


„Anſere Freiheit — ewige Verpflichtung“ 


Schon in den frühen Morgenſtunden kam 
Leben in die Stabt. Angehörige der Gliederun⸗ 
en trafen ſich zur letzten Beſprechung über den 
Fufmarſchy 'an und nahmen letzte Unweilungen 


feſtgeſezten Abmar 


ihrer d a entgegen. Kurz vor der 


Koh waren die Forma ⸗ 
tionen am Aufmarſchplatz mit der Spike der 
Marſchſäule Ede Poſenet und Hberſchleſiſche 
Straße angetreten. Punkt 12.30 Uhr ſeßzte ſich 
der Marſchzug in Bewegung. Unter den Klän⸗ 
en des Mufilforps und den Fanfaren der HJ. 
ſewegte ſich der Zug von der Poſener Straße 
durch die Hindenburgftrahe, Rathausplatz, Dan» 
iger Straße, Am Stadlgraben, Am unteren 
Tor; Poſtſtraße, Rathausplatz, Horſt⸗Weſſel⸗ 
Straße zum WWWotſ⸗ ler ag ur vor 18 
Uhr . die Formationen auf dem mit 
ablreihen Sab n geſchmüclen Adolf⸗Hltler⸗ 
laß auf. SA.⸗Haupiſturmführer Braun mel⸗ 
dete dem ftellveriretenden Gauleitet Pg. Hen ⸗ 
ninglen die smgeiselenen ‚Bormaklonen. Unter 
den Klängen eines Präſentiermarſches mars 
ſchlerte die Hundertihajt der Pollzei im Pas 
zadeiähritt vor ben Formatonen auf. Bom Bal« 
ton bes Hauſes der Gliederungen 0 55 die 
Begrüßungsfanfare der HI. 99. und Bom. 
fangen gemeinfam das Lied: „Nur ber | relheit 
ſehört unſer Leben“. Alsdann begrüßte der 
Kreistelter bie Gäſte von Staat, Partei und 
Wehrmacht, beſonders den ſteſlvertretenden 
Gaufeiter, und erinnerte die deülſchen Männer 
und Frauen an die Bedeutung des Tages, an 
dem vor einem Jahr die Geburtsſtunde des 
Reichsgaues Wartheland war. Vor einem Jahr 
erlebte das hiefige Deutſchlum die dunkel fte 
und grauſa m ! € ar Die Tapferften haben 
ben leg für ihr Deutſchtum mil dem Leben 
bezahlt. Das verpflichtet für die Zukunft uns, 
unſere Kinder und alle Generationen Wir ge⸗ 
denken derer, die heute nicht mehr unſer uns 
zieilen können, die im Kampf um die Frelbelt 
dieſes Landes als deutſche Männer, ols Sol ⸗ 
dalen ber e ihr Leben Jaden. Wir 
benten insbelondere unſeres Sa Kameraden 
Em Sir Wir grüßen die Toten. In die 
feierliche Stille erklang das Lieb vom Guten 
Kameraden. Der ſte flv. Gaulelter Pg. 
enningſen 15 nun das Wort un) 
ührte etwa aus; Als in Deuiſchland im Jahre 
1938 unſer 5 5555 Adolf Hitler nach langem 
Kampf die Macht übernahm, beendete er die 
Ohnmacht und Zereſſſenheit unferes Volkes und 
Tettete eine Zeit unerhörten Auſſtſeges und Auf⸗ 
baues ein. Damals alaubte eine Welt von 


Felnden nicht mehr, daß, ja das deutſche Volt 
aus Ohnmacht und Zerkiſſenheit heraus zu une 
aſſen 10 Kraft nud fo großer Macht empor⸗ 
zafjen könnte. Lüge und Verleumdung wurden 
damals über FEDER Sührer und unſer ganges 
deutſches Volt in die Welt ausgegoſſen und 
dort auch der Glaube verbreitet, das nationale 
jozlaliſtiſche Reich müſſe Über kurz oder lang Aue 
ſammenbrechen. Dem war aber nſcht fo. Bon 
ahr zu Jahr wurde Deutſchland ſtärker. Unter 
ſenlaler Staatsführung ſchritt es von einem pas 
itifchen Erfolg zum anderen. Dieſe raſche Ente 
wicklung zur 1 Einheit [ah das ewig net» 
diſche England mit Unruhe und Haß. England 
wollte den Krieg und heiſte bewußt darauf bin. 
Da trat unſere junge Wehrmachf zum Kampf 
gegen Polen an. an könnte beinahe fagen, 
mit elner 1 en e wurde das 
ganze jämmerlihe Gelſchter Überrumpelt und 
ie einſt in ihrer Selbſtüberhebung als fo herr⸗ 
lich geprieſene 00 Armee zerſchmettert. 
Damit iſt das Land, in dem viele Deuiſche ihr 
Leben ließen, dem deutſchen Volt zugefallen. 


ſondern auch die 


Es if herrlich anzuſehen, wie hier deuteche 
Menſchen arbeiten, wie fie bauen und werlen, 
wie ſie ſich in Kameradſchaft finden, alle von 
dem einen Willen beſeelt, dem Auftrag des 
ERS gerecht zu werden. Es gibt dabei feine 

eichsdeutihen, Voltsdeuiſchen, Baltendeut⸗ 
ſchen, Wolhynlendeutſchen, wie es auch im Alt⸗ 
reich keine Preußen, Bayern, Thüringer, Ba« 
denſer uſw. mehr alot, ſondern hier wie auch 
dort ſtehen pen e Menſchen in einer verſchwo⸗ 
renen Gemeinschaft. Wenn je der eine oder ans 
dete denkt. wir haben es ja nun bel 9 dieſes 
Land iſt beuiſch, nun kann wieder uhe und 
Bequemlictelt fein, dem muß 10 jagen, daß 
wir uns vor unſeren Nachkommen ſchämen mliß⸗ 
ten, wenn wir unferen 8 c nur jo aufſaſſen 
würden. Ein jeder, det ſich durch Tellnahms,. 
Tofigteit ſelbſt von dieſem großen Aufbauwert 
aus Seht wird fih unter dem Eindruck der 
roßen Leiftungen wirklich ſchaffender Menſchen 
lein und ärmlich vorkominen und die gerin⸗ 
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en perſönlichen Beguemlichtelten 
in feiner Lebenshaltung als echter Deutſcher 
ern den großen Pflichten die ihm auferlegt 
Im, unterordnen um jo vor dem ſchaſſenden 
ſeulſchen Menſchen beit enn 
einer lau oter lahm werden jollte, 
o blicke er auf den Führer, der in 
jahrelangem zähen age und Ringen dieſes 
ſeutſchland Me weißt hat zu einer 
großen Einheit 
Darum ihr deutſchen Männer und Frauen, 
die Ihr mit Eurem Leben und mit Eurer Kraft 
das Bollwerk des Reſches im Sb bildet, haltet 
ufammen in Kameradſchaft, ſeid unermüdlich 
in der Arbeit und haltel unerſchllttexliche Treue 
in dem Glauben an die Größe und Zukunft un⸗ 
feres Reiches. Mit einem Heil Hitler ſchloß der 
ſtellb. Gauleiter ſeine mit größtem Intsreſſe 
aufgenommenen Ausführungen. 
Pg. Hahn gab darauf dem Gauleiter die Vers 

Daun „ daß die Menſchen im Deutſchen Oſten 
ic an 15 geſtellten Forderungen in einem far 
natiſchen Eifer reſtlos erfüllen werden und for⸗ 
derte gleichzeitig die N Kameraden 
auf, il 9430 wo fie Faun hätten, zu bes 
fennen, daß das Aufbauwerl in dieſem Raum 
in gute Hände gelegt iſt. 


jen zu können. 


Krelsleiter Todt auf der Feier in Pabianſte 


Anläßlich des . der Freihelt kam das 
Deutſchtum im Kreiſe Lat zu drei großen 
Kundgebungen in den drei größten Orten des 
Kreifes, in Pablanice, Laſt und Bel. 
cha low zulammen, um voller Dantbarleit und 
Stolz des Tages vor einem Jahr zu gedenken, 
an dem der Führer den Reichsgau Wärtheland 
ſchuf und damit bie 1 Volksgenoſſen bier 
ſes Raumes ERBE ns Großdeulihe Neid. 

In Pablanſee fand die Kundgebung 
vormittags um 10 Uhr auf dem großen Sta⸗ 
dion von Kruſche und Ender ſtatt, 
das mit den Fahnen des Reiches geſchmückt war. 
Auf dem welten Rund des aßes nahmen 
die braunen Kolonnen der SA, der 53. des 
NESRK, und des BoM., der Standort Pabia⸗ 
nice der 44 ſowie die Ortstamexadſchaft des 
NS«Kriegerbundes Auſſtellung. zu Abord⸗ 
nungen der Wehrmacht und der Polizei 
waren aufmarſchlert. Trotz des Schneegeſtö⸗ 
bers waren annähernd 1000 Volksgenoſſen zur 
Kundgebung erihienen. 

Kurz nach 10 Uhr erſcheint Krelslelter Pg. 
Todt, dem vom Aufmarſchlelter Meldun 
erjtatfet wird. Ein Fanfatenmarſch des Spiel⸗ 
mannszuges der HJ. Ikingt auf. SKreishaui 
ſtellenleiter Pg. eier eröſſnet die Kund⸗ 
pebung und dann [priht der Kreis« 
e er 

In feiner über elnſtündigen Rede gab ber 
Kreisleiter einleitend einen Rückblick auf die 
Verhältniſſe wie ſie vor einem Jahre in die⸗ 
ſem Gebiet herrſchten. Der Kreisleiter ſprach 
von der Knechtſchaft, unter der dle deulſchen 
Voltsgenoſſen in dieſem Gebiet jahrzehntelang 
litten und die zum Untergang des Deutihtums 
ſeführt haben wilrde, hätten ſich nicht Ideali⸗ 
fen in der Deutſchen Bolfsggruppe gefunden, 
die die Fahne des Deutſchtums immer wieder 
hochrilſen und die Überzeugt waren, daß einſt 
der Tag tommen wird, an welchem auch dieſes 
Land und dieſe Menſchen vom Führer in ſein 
roßes Reich heimgeholt würden. Der Kreis» 
eller ging dann auf die Leiſtungen des ver⸗ 
angenen Jahres ein, auf den Wirtſchaftsguf⸗ 
ſchwung, an welchem nicht nur die Deulſchen, 

Holen teilnehmen, 10 dt 

Mage dann von dem gewaltigen Werk der 
0 der Wolhynlen⸗ und Galizien. 
deutſchen, die zum e l e Teil durch das 
Durchſchleuſungslager in Pabianice burger 
gangen find und dann zum Teil auch im Ge⸗ 


Vefreiungskundgebung im Kreis Lentſchütz 


Unter . ſtarker Beteil un 
ber beutihen Bevölkerung bes Kreiſes Lentihü 
fand geſtern um 11 Uhr die Befreiungskund« 
ebung auf dem hleſigen Adolf⸗Htler⸗Plat 
fan. Wehende Fahnen fäumten den Platz ein, 
auf dem die Gliederungen der Bewegung kurz 
vor 11 Uhr eintrafen und 5 nahmen. 
Die Wehrmacht war durch das DOffiziers 
torps ſowie durch eine Ehrenaborbs 
nung In Zugftärte vertreten. Als letzte 
rückten die 86 deutſchen Voltsgenoſſen aus den 
Gemeinden Macew, Sobottta und Grabow an, 
denen die Volkstumsabzelchen verlle⸗ 
hen werden ſolllen. Kurze Kommandos ertön⸗ 


Wurtheland dankt dem Führer 


Telegramm des Gauleilers und Reithsſtatthalters Arihur Greifer an Apolf Hitler 


Gaulelter und Reichsſtatthalter Greifer 
ſandte an den Führer anlählih des „Tages 
der Freiheit“ folgendes Telegramm; 

Mein Führer! 

1500 Männer aus Partei und Staat ſind 
als Führerſchaft des Warthelandes zuſammen 
mit vielen Generäfen und hohen Offizieren der 
Wehrmacht als Gäſte zu einer Führertagung 
am „Tage der Freiheit“ in der Gauhanpiftabt 
Polen verfammelt, Auf dem Wilhelmplatz zu 
Voſen find heute bie erſten Hoheltsfahnen des 
Relchsgaues Wartheland in feierlicher Form 
unter der jubelnden Teilnahme von Zehntau⸗ 
ſenden deutſcher Männer und Frauen geweiht 
worden. 

Im geſamten Warthelond gedenken Hundert⸗ 
tauſende beuffher Männer und Frauen aus 
molbunlen, Gallslen, dem Baltikum, vom Nas 


rew und aus dem Cholmer Land ſowle die 
treuen Sühne und Töchter dieſer Erde zuſammen 
mit vielen Tauſenden aus allen Gauen Grohe 
deutſchlands Ihrer, mein Führer, und danken 
Ahnen aus Übervollem Herzen, daß Sie biefes 
Land befreit haben und uns unfere alte Heimat 
neu geſchenkt haben. 


Ein ſtolzer Arbeltobericht über das dergan⸗ 
gene Jahr gibt Ihnen erneut bas Verſprechen, 
daß wir weiterhin unſere Pflicht erfüllen wer⸗ 
den im deutſchen Oſtraum, um Ihnen mithelfen 
zu dürfen, ben ſtolzeſten Sieg der deutſchen Ges 
ſchichte zu erringen. 


Hell mein Führer! 


gez. Arthur Greiſer 
Gauleiter und Reichoſtatthalter 
im Relchsgau Wartbelaud. 


biet des Kreiſes Laſt angeſiedelt wurden. In 
dieſem e elonte der Redner, 
daß es in abſehbarer Zeit keinen deutſchen 
Bauern geben werden, der auf einem nicht 
lebensfählgen Hof ſitt. 

Der keisleiter unterſtrich dann bie 
Arbeit der Partei, deren Aufbau nun beendet 
ſel. Er gab feiner u eit Ausdruck, daß 
ie Formatſon und Ortsgruppen von einem tes 
15 Leben sun find. Auch auf kulturellem 

iebiet habe die Partei ſchon viel geleiftet, doch 
lei dies erft der Anfang. 

Für den Erfolg der Arbeit bes kommenden 
A fei es vor allem notwendig, daß jeder 
Voltsgenoſſe für den anderen Berftänbnis aufs 
bringe und lamerabihaftlid mit ihm zufam⸗ 
en um fo durch gefteigerte Leiftung und 
Zuſammenſtehen deutſches Land im Oſten neu 
u eftalten. Angeſichts der weltgeſchichtlichen 
nijheidungen gelte es, die Lelſtungen auf das 
Höchſtmaß zu ſchrauben, um auf diefe Weſſe 
einen Teil des Dankes an den Führer durch dle 
Tat abzuſtatten. 

Brauſend ſtimmten dle Voltsgenoſſen in 
das Es 1170 auf den Führer ein, Gleich 
einem Gelöbnis erklangen dann die Lieder 
ber Nation, Ein Fanfarenmarſch des Spiels 
mannszuges der 75 beendete die Kundgebung, 
an die ſich ein Borbeimaric der Hern 
tionen vor dem Streisleiter anſchloß. en. 


Kempens Bekenntnis 


as Schlaſar gab uns den gampf, gad uns 
den laußen. Habt uns biefes See tr 
ein.“ Mit dieſen Worten eröffnele Krelsge⸗ 
ſchäftsführer Stäglich die Großkundgebung 
des Kreiſes Kempen zur Beſreſungsſeſer des 
Marthelandes, Auf dem weilen Sportplatz in 
Kempen find im erſten Schnee die Formatſonen 
aulmarſchtert. Durch Schnee und Sturm find 
7000 deuſſche Männer und Dealer hierher ges 
kommen, um an der Kundgebung teilzunehmen. 
Den Ehrenplatz vor der Tribüne nimmt die 
Wehrmacht ein. Nach dem Fayneneſnmarſch 
folgt die Ehrung der Toten, die für das Große 
deutiche Reich hr Leben ließen. Dann ergriff 
der politiſche Leiter bes Kreſſes Kempen, Pg. 
Neumann, das Wort. 
(Einen e Bericht 


der Kundge⸗ 
bung bringen w 
gabe.) 


it in unſerer morgigen Aus, 


ten, als die zur Felerſtunde angetretene Menge 
dem Ortsgrüppenlelter Pg. Buch mann ges 
melde wurde, dex ſeinerſeits dem Kreis 
Teiter 10 „ Madre Meldung erſtattete. Nach 
S der Fahnen (darunter auch die exit 
vor el Taggen in Poſen geweihte Fahne 
des Kreſſes Leniſchütz) nahm Kreislelter Pg. 
abre das Wort zu feinen Ausführungen 
über die Bedeutung der Felerſtunde und bie 
Berlelhung der Voltstumsabzeichen. 


oſen“ 
ell und dem Abſingen der Nationalhymne 
endete die eindrucksvolle Feſerſtunde. 


Tureks großer Lag 


Auch in Turek fand aus Anlaß des Tages 
ber Beſteiung am geſtrigen Sonntag eine 
grehanfossonene Kundgebung ſtatt. 

lle Vorbereitungen waren getroffen, um das 
Programm reibungslos durchführen zu können. 
Vormittags um 10 Uhr ſammelten ſich die For⸗ 
mationen, um dann zu einem Bropagandamarld 
anzutreten, der durch verſchledene Straßen der 
Stadt führte. Der nad) endete auf dem Sport 
gab der Obetſchule, Hier ſprach zunächſt p g. 
inarſty vor einer 11180 hen Zuhörer⸗ 
haft, unter der man vlefe deutſche Bauern aus 
er näheren und weiteren Umgebung ſah, über 
die Bedeutung der Stunde. Als zweiten Redner 
hörte man den Kreſsſelter Pg. Klemm, der 
auf die großen Exelguſſſe des verfloſſenen Jay⸗ 
res hinwies und jeden einzelnen, Dont verpflich⸗ 
tete, fein Ganzes einzuſetzen für die weitere 
Aufbauarbelt in Turek und im Lande der 
Warthe, Nach der Rede marschierten bie For⸗ 
mationen durch die Stadt ab. Nach einem Vor⸗ 
belmarſch vor dem Kreſsleſter löſte ſich der Zug 
auf, Tuxek, das ſich in Nee Fahne n⸗ 
chmauck zeigte, hat einen großen Tag em 
lebt. Am Nachmittag kam der Sport zu Worte 
ubball» und Handbaulſpiele beendeten das ſeſt⸗ 
iche Programm. 
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Montag, 28. Oktober 1940 


Eine beſonders umfangrelhe Verwaltungs: 
arbeit bedingte der 1555 115 Bürfor 155 
weſens nach deutſchem Mufter, In Jula 
menarbeit mit dem Arbeitsamt gelang es, die 
arbeitsfähigen Er hübun sempfänger nach 
und nach aus der Fürſorge herauszubrin, en, ſo 
daß gegenwärtig det Stand unter 25.000 Haupts 
unkerſtützungsempfänger geſenkt werben konnte, 
wobel berüdfichtigt werden muß, daß die deut⸗ 
ie a alt vl ber polnischen nach Um⸗ 
ang und Inhalt völlig anders geartet iſt. Die 
tüdwandernden Deut u ihrer 

ingllederung in den Urbeitsprogek vom 
Wo dient betreut. Bel der großen Zahl 
der Einfieblungen hatten dleſe Maßnahmen 
einen außerordentlich ſtarken Umfang und fies 
len je nach den RS Einfieblungen ſtoß⸗ 
weile an. Die Volksküchen, die belonders im 
Winter von beſonderer Bebeutung waren, wur⸗ 
den auch den Sommer über durchgehalten und 
werden in Diele Winter wiederum eine große 
Bedeutung haben, Der Einrichtung und dem 
Aufbau der Jugendfürſorge wurde ber 
ondere Aufmerkſamkeit ect Die Zahl der 
mtsvormundſchaften beträgt zur Zeit 450 und 
wird voraussichtlich im Laufe der nächſten Zeit 
bis a 15.000 fteigen, Die Feſtſteuung der Va⸗ 
terfhaft und die Heranziehung zur Kofteners 
attung, die 15 einer jtarfen Entlaſtung der 
ſſentlichtelt führt, iſt hier viel |hwieriger und 
mit weſentlich mehr Verwalfungsarbeil ver⸗ 
bunden als im Aftteih. Die Eineſchlungen der 
e Fürſorge, d. h. die Anſtalten und 


jen wurden bis 


eime, waren bei der Übernahme der deutschen 

erwaltung zum größten Teil in einem unbe⸗ 
ſchrelblichen Juſtande. Ihr Umbau, Ausbau 
und dle dem find weitgehend vorgeſchrit⸗ 
ten. Trotzdem genügen manche Anftalten auch 
heute nur beſcheldenſten Anſprüchen. 


Schaffung eines proviforiihen Rathauſes 

Das bisher Ausgeführte dürfte zeigen, in⸗ 
wiewelt die Bauvetwaltung neben 15 eis 
e Gebieten des Tief. und Hochbaues 
le Vorausſetzungen der laufenden Verwal⸗ 
tungsarbeit ſchafſen mußte. In 1 Dllng 
der Ausführungen von Stabtoberbaubireftor 
Hallbauer mögen hier nur 1 Lelſtungen ers 
wähnt werden: Ausbau und Aufbau der Waf⸗ 
lerverſorgung (Feuerlöſchwaſſer), eiterfü 
ung ber Kanalſſatlon, Neupflafterung und Um⸗ 
pflaſterung von Straßen, Neubau und Aus- 
beſſerung von Brücken, Planung von Entla⸗ 
ungsitrahen, Befeftigung und Ganlerung gro⸗ 
er Markiflächen, Beginn des Ausbaues der 

e e 1 im 
han dle Zufammenfaflung der Berwal⸗ 
ung, die in 86 verſchledenen Gebäuden und 
. 1 n 1 9 5 wat, 
weil ein Rathaus im deutſchen Sinne nicht, bes 
and, In Kürze wird die Fertigſtellung eines 
proplſoriſchen Rathauſes erfolgt fein (Adolf⸗ 
Oitler⸗ Straße 104), Eine Auſßzäblung der eins 
‚einen Umbauten würbe zu weit führen, jedoch 
Ken befonbers hervorgehoben der Umbau des 
tabttheaters, des Schlachthofes, der Feuer⸗ 
Wachen, der zahlreichen Krankenhäuſer und 
Fürforgeanſtalten, Daneben klef die Beratung 
er Bauherren über die Sanierung des alten 
Stadtbildes; in Kürze läuft die Sanierung der 
Ge in der Adolf⸗Hiller⸗Straße an. 
aß die Stadtgartenvexwaltung nicht untäti; 
war, wird jedermann beftätigen müffen. 15 Mil⸗ 
lionen Quadratmeter 92000 wurden bes 
Allan it und bearbeitet, 12000 Bäume geſetzt, 

e n inftanbgefegt, Waſſerläufe 
teguliert und mit Grünanlagen hg 

e Aufforftung von ca. 200 Hektar Wald ſſt 
im Gange, ebenſo die Vergrößerung des Bes 
standes an Pffanzenmaterlal. 

Die Feuerlöſchpollzel, in polniſchen Zeiten 
lediglich auf freiwilliger Grundlage, iſt zu einer 
Khlagträftigen 11 e ausgestaltet worden, an 
jeren beſſeter Auer fang ſtändig weltergearbei⸗ 
tet wird. Hier war der Aufbau beſonders 
Ichwferig, weil bie Faun e und Eineſchtun⸗ 
5 von den Polen elannllſch verſchleppt wur 

n. 


Welche Arbeiten von den Amtern gelelftet 
wurden, deren A nicht jo nach außen ⸗ 
in in Erſcheinung krelen, kann nur angedeulet 
Werden. Das Quartiere, Umfieblungss und 
ohnungsamt hatte 1e e zu 
bewältigen, da bie Einſiedlung der Altreſchs⸗ 
eutihen und der Ridwanberer fomie die Um⸗ 
febtun, der Eingeſeſſenen auf den Mangel an 
tauchbarem Wohnraum ftieh. Das Statiftiihe 
mt mußte die Grundlagen elner neuen Ders 
Waltungsitatiftit erſt ſchaſſen, da an die polni« 
b en Unterlagen zumeift nicht angeknüpft wer⸗ 
en konnſe. Im Verlehrsweſen wurde 
unter Führung der Stadt bie Zufammenarbeit 
er beſelliglen Verkehrsgeſeülſchaſten gefördert, 
er Verkehr ſyſtematſſch wieder aufgebaut, To 
daß bereits ab 1, November eine voflftändige 
Auf exakten Unterfagen beruhende neue Linien 
| tung und ein neuer Fahrplan 1 
facht werden können. Die neue Linienfühs 
0 tung insbeſondere wird zu einer erheblichen 
delle elſege⸗ 


hteiten bieten, die bisher dur, s Neben- 
Ahanderarteſten beider Geſellſchaften ben 
Aümannffädtern verfagt waren. Die Trennung 
on Deulſchen und Polen in den Verkehrseln⸗ 
dichtungen hal für ven deulſchen Bevölkerungs, 
dn eil eine fühlbare Verbelferung gebracht. 
tuch der Aufbau des ſtädtiſchen Krepflinſtſiu⸗ 
05 d. h. der Aufbau der Stadt. Sparkaſſe 
IE ſoigerichtig erfolgt, die Sparkaſſe beginnt 
en, 


Slehe auch den Artikel „Das erſte Jahr des 
‚aucs“ in ber geſtrigen Ausgabe der „L. Jig.“ 


eſchleünſgung der durchſ⸗ 
e führen und auch 10 e Bequeme 


Der Tas in Litzmannstadt 
So fügen wir raſtlos Stein auf Stein 


Der Weg in das zweite Jahr des Verwaltungs aufbaus / Von Dr. Karl Marder, Bürgermeifter und Stadtkämmerer*) 


auch in Ligmannſtadt das Sammelbecken groher 
Kapftalſtröme zu werden Die ihr zuſtrömen⸗ 
den Gelder finden in der örtlichen Wirtſchaft 
wieberum Anlage, Jo daß dieſes Inſtitut an 
dem Aufbau der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
maßgeblich beteiligt iſt. 


Die erſten Stadtbeamten anf Lebenszeit 

Alle dieſe Aufgaben ſetzten voraus, daß die 
Gefamtorganifation der Stadtverwaltung per⸗ 
0 wie ſachlſch die nötigen Hilfsmittel zur 
erfügung ſtellte. Der 
mußte perſonell bereinigt werden; anſtelle der 
nach und nach ausheibenden Polen traten ne⸗ 
ben die zunächſt eingeſetzten wenigen altreichs⸗ 
deutſchen Beamten und e Milarbeiker 
aus Oſtzmannſtadt, aus den balliſchen Ländern, 
aus Wolhynien, und es ift in den letzten Wo⸗ 
chen bereits möglich geweſen, die erſten Beam. 
ten der Stadt auf e anzuſtellen, Exſt 
nach und nach wird die Beamten: und Unger 
tefftenichaft gehlenmäßig und leſſtungsmäßlg 
ich Mitreichsbegriffen annähern. Noch heute 
nd alle Verwaltungen im 70090 zu 
keichodeulſchen Verwaltungen kriegsbedingt uns 
terbefeht, obgleich der Axbeſtsanfall weſentlich 
höher ſſt. Durch ſyſtematſſche Schulung in einer 
Verwallungsſchule und nunmehr auch in der 
Bermaltungsafademie wird zugleich die lei⸗ 
Rungsmäßige Steigerung angeſtrebt. Wenn in 


Berwaltungsförper + 


ß kurzer Zeit der Aufbau der Verwaltung und 
le Durchführung einer e Ans 
zahl von Maßnahmen möglich war, fo ift dies 
auf die Einſatzbereltſchaft und bie begeiſterte 
Mitarbeit aller Beamten und Angeſtellten ben 
rüczuführen, die ſich reſtlos für Ihre Aufgaben 
eingeſeßl haben. Daß gleſchzeltig die Verwal⸗ 
tungsorganifation 22 Einführung von Mas 
ſchinen und modernen Buchungsverſahren ver⸗ 
beffert wurde, ift ſelbſtverſtändlſch. Als Abs 
[gib des Verwaltungsaufbaues fehlt noch die 
eftellung der nach der deutſchen Gemeindeord⸗ 
nung vorgeſehenen Organe, insbeſondere der 
Gemeinderäte. Auch dieſe Frage dürfte in 
anz kurzer Zelt geregelt fein, fo daß auch ver⸗ 
ſaſſungsmäßig die deülſche Gemeindeordnung in 
vollem Umfange ihren Einzug in unſere Stadt 
nehmen wird. 


Wir gehen in das zweite Jahr des Auf⸗ 
baues hinein in dem Bewußtſein, in unermübs 
lichem gemeinſchaftlſchen Einſat aller und in 
Zulammenarbeit mit allen Behörden, insbeſon⸗ 
dere auch mit der Partei. die Grundlagen eines 
beutfhen Gemeinweſens geſchaſſen zu haben. 
Feſte Grundlagen. auf denen wir Stein um 
Steln aufbauen können, bis wir in hoffentlich 
nicht zu langer Zelt dem Führer melden dürfen, 
daß fein Auftrag reſtlos erfüllt ift, Wir wiſſen, 
daß der Weg zu dieſem Ziel noch hart und weit 
iſt, um ſo härter aber wird unſer Wille fein. 


„Daß des Führers Werk ewig rage!“ 


Krelsleiter Ludwig Wolft ſprach während der Morgenfeler in der Sporthalle 


hm. Den Auftakt der Veranſtaltungen zum 
Tag der Freiheit bildete in Litzmannſtadt eine 
ſehr ſchöne Morgenfeler in der Sporthalle. 

Der weite Saal war dicht en als die 
Feier — für die Pg. Adolf Bauße, Kul⸗ 
turreſexent im Reichspropagandgamt, verant⸗ 
wortlich zeichnete — vom Slädtiſchen Sympho⸗ 
nieorhefter mit der Corlolan⸗Ouvertüre von 
Beethoven eröffnet wurde. 

Voltsdeuſſche ſprachen mit Worten don Sie 
aD Banek von der völliſchen Not der letz 
en Jahre in unſerer Landſchaft, nach einem 
17 Hornſignal kündete ein Soldat von dem 

arſch gen Oſt. Der Marſch der Deutschen In 

olen, von einem Militärorchefter geipielt, 
lang auf. Ein Arbeiter ſprach vom Dienen und 
Ringen, ein Bauer rief zum Gebet auf zur 
e des großen Werkes. Dann brauſte 
der aufrüttelnde Schlußchor aus G. Bötthers 
„Oratotlum der Arbeit“ (Bach⸗Chor und Mäns 
nerhor Litzmannſtadt mit dem Städliſchen 
85 i durch die Halle. Treue zur 
Sehe ‚ten Heimat, Hillerjungen: 


un 111 du Land im Licht der neuen Tage 
nd überflammt vom großen Morgenrot, 
Mir aber tragen in uns bein Gebot, 
Da unftes Führers Wert biet ewig mächtig ragel 
In langen 5 zogen HI. und 
BOM, mit Trommeln und Fanfaren in die 
Dal Hell und feiſch erklang ihr Lied „Wit 
Plate im Morgenlicht geſchrilten auf den 
an“, 
Dann pa Kreisteiter Wolff. 
Wir find am Tag der 510 hier zuſam⸗ 
mengekommen, um uns auf die Kräfte zu bes 
finnen, bie wir benötigen zum Bau des Grenze 
walls im Often, an die Jahre des Kampfes 
und an die Zelt vor einem Jahr zu denken, da 
uns durch die Tat des Führers das Leben no 
einmal geſchenkt wurde und da unſere Helma 
ins Reich eingegliedert wurde, Der Tag der 


Beet eit, den wir nun jedes Jahr begehen wer⸗ 
en, jei uns nicht nur Feſt des Sleges, ſondern 
Beginn neuer Aufbauarbeit. 

der Kreisleiter erinnerte dann an die Jahre 
des erbitterten Volkstumskampſes in unſerem 
Gebiet, daran, wie um jeden Tropfen Blut, um 
jedes deulſche Kind, um jebe Wahlſtimme hart 
gerungen werden mußte, an die Verfolgungen 
und Dranalalierungen und an die Menſchen, 
die troß alledem ſich nicht ins Reich in Sicher⸗ 

elt brachten, fondern Bier auf dem often 
lieben Dis zur letzten Stunde, bis fie verhaftet, 
in die Gefängnilfe geworfen, verschleppt wur⸗ 
den. Dann lam der Tag ber Befreiung und 
kam die neue Zeit, in der wir uns zünächſt 
nicht zurechtfinden“ fonnten, kam die neue 
Ordnung, kamen Volksgengſſen aus vielen 
Ländern ai uns. Es ga mebenheiten und 
Schwierigkeiten auf dem neuen Wege, aber dleſe 
Unebenheiten und n gehören heute 
der Ae an. An ſedein Deutschen 
hier nee ert uns heute nur eines: wieweit 
er am Aufbau des Oſtens beteiligt ſſt. Wieder 
int m Osten ein neuer deulſcher Menſch, 
ver ſich durch 00 . o in bie vorderſte 
Linie ftellt, Die Zeit des Vollstumstampfes it 
norbei, und es ilt heute gleich, ob er damals 
im erſten, zweften oder drſtten Glied geſtanden 
ſat: Allen iſt heute Gelegenheit gegeben, ſich zu 
emähren, Es gilt nur die eine Parole, dak wir 
Leſſtungsmenſchen feln milffen, die die große 
Aufgabe im Auge behalten. 

Die Tradition unſeres Voltstumskampſes, 
das Erlebnis des Einzugs der Truppen in uns 
1 Heimat, das Erleben des heutigen Tages — 

ns Ift das Vermächtnis, das wir an unfere 
Kinder und Kindesfinder weltergeben wollen. 
Unfer Leben ſei Tat und fei Dank für das Werk 
des Führers. 

Der Gruß an den Führer und Befreier und 
80 Lieder der Nation waren der Ausklang der 

eier, 


Rat und Hilfe in allen Fragen 


Ein Beluch in der Beratungsftelle des Deutfchen Frauenwerkes 


NSO. „Sch habe hier noch zwei Meter Stoff; 
was könnte ich daraus wohl arbeiten?“ 

Eine Frau, dle feſten, ſoliden, blaugrauen 
Sul, über ihre Hände gleiten läßt, ſteht vor 
ber Beraterin und Teste Tragend an. 

Ein Blick auf den Kalender — „Kommen 
Sie morgen, am Dienstag, noch einmal und 
bringen Sie Ihren Stoff mit. Dann wird 
Ihnen eine Lehrkraft des Mütterbienftes, die 
die ae Ausſe Ur häusliche Näharbeiten leitet, 
genaue 15 un 


t geben können!“ 

Wir ftehen In der Beratungsftelle des 
Brelenmerte in Litzmannſtadt, einer der neun 
jeratun, inen die das Deuiſche Frauenwerk 
in verfhiedenen Kreiſen des Gaugebieles eins 
gerichtet hat, und denen demnächſt weitere ſol⸗ 
gen werden. Die eine Stunde ſchon, in der wir 
nun Zeuge der pee dal un üragen und 
Antzvorten ſein dürfen, hat uns gezeigt, daß die 
Kunde von der umfafſenden usfunftenid, u 
lichkeit“ der Beratungsſtelle bereits ir. weite 
Kreiſe gedrungen 0 und daß kein Beſucher 
umlonft den einfach, aber geſchmackvoll ausge⸗ 

Hatteten Raum betritt, j 
Eine Sallentin, die eben ellig vorüberhuſchen 
wollte, dreht ſich noch einmal um und wirft 
einen Blſck in das Schaufenſter, in dem aus 
alten dn lee hergeſtellte prattlſche 
inderkleldchen Liegen. Rach kurzem, Zögern 
lteht bie Frau vor der Beraterin mit ber Bitte 
um ein Rezept zur Herstellung von Apfelgelee. 
Befriebigt yieht fie mit dem Gewünschten ab. 
Da ſiehl ein Mann in der Tür; etwas verles 
gen kommt er näher. „Ich möchte meinen a0 
ern gerne etwas mitbringen, haben Sie nicht 
vielleicht Broſchüren für Kochen und Nähen?“ 
Die Beraterin drüct ihm verichiebene Heflchen 
in die Hand. Dabei folgt fie dem Blick des Bes 


ſuchers, ber über den ſchlichten. hellgetönten, 
niedrigen Schrank gleitel, in dem hinter einem 
blanken Glasſenſter hübſcher Hausrat zu guter 
Ausgeſtaltung des eigenen Helms anregt. Zös 
gernd kommt die Frage: „Wo kann man fo 
etwas bekommen?“ Mil ſichtiſcher Befriedigung 
verläßt er, nachdem er auch dieſe Auskunft ers 
halten hat, den Raum. 

Eine Meine Ruhepaufe — dle Beraterin er» 
zählt von ihren Exlebniſſen. Lachend berichtet 


Selte 5 


195 von dem Beſucher, der in vollem Ernſt mit 
er Frage heraus rückte, wie er wohl „ſeine 
rau loswerden“ könnte und mit Stolz ſtellt 
fe ſeſt, da das Vertrauen in die Weratungs« 
ſtelle demnach unbegrenzt ſel. Sie läßt uns 
einen Einblick in ihr Heft tun, in dem fie die 
Fragen, die im Laufe der Zeit an fie neftent 
worden find, ſeſtgehalten hal. Es gibt kaum 
ein Gebiet des häuslichen Lebens, das nicht 
berührt worden wäre. Flüchtige Fragen nach 
wirkſamen Flecenentfernungsmitteln. Unge⸗ 
zleferbekämpfüng, ſparſamem Gasverbrauch, neu ⸗ 
zeitlichen Ye epten uſw. wechſeln mit eln« 
ehenden Erkundigungen nach hauswirtſchaftll⸗ 
A Ausbildung berulstätiger Frauen, Freſzelt 
der Hausangeſtellten, Einftellung von Pflicht 
ſahrmädeln, Ankauf von Nähmgſchinen, Ent 
pannungsmöglichkelten für milde Füße ulm. ab, 
jefonders viele Hausfrauen kommen mit dem 
Verlangen. deutſch kochen zu lernen“, d. h. U 
regungen für geſundes, zeitg mäßes, 
wechſlüngsreſches Kochen zu bekommen, Ihnen 
geben die jeden Donnerstag abend ſtattfinden⸗ 
en Kochſurſe (zu denen Voranmeldung ſeder⸗ 
zeit entgegengenommen werden), wertvolle Hin ⸗ 
weile, 

Groß aber ift die Zahl der Neugierigen bel⸗ 
derlel Geschlechts, die den vermeintlidhen „Las 
den“ betreten und dann ſtaunend die ſchlſchte, 
anſprechende, einheitliche Ausgeſtaltung des 
Raumes bewundern, und die dann von ber Mes 
raterin in freunbliher Weiſe über die Aufgabe 
und Arbeit der hauswir'ſchaftlichen Berafungs⸗ 
ſtellen unterrichtet werden. 

Inzwiſchen iſt es Mittagszelt geworden, Ein 
verlodenber Duft ſteigt von dem im Hinter⸗ 

jtund des Te npaelten ten Raumes [chenden 
Bm auf, auf dem Gemüfefottefets und andere 
ſchöne Dinge gebraten und gekocht werben, Und 
ſchon ſtellen ſich neugierige Beſucherinnen ein; 
I dach neben dem Eingang geſchrieben, daß 
eden Mittag Koſtproben gegen geringes Ents 
gelt verabreicht werden, Prilſend koſten eine 
1 00 Hausfrau und ein junges Mädel, das, 
mit feinem Verlobten zuſammen, Anleltungen 
für die A e eigene Musneltaltung bes 
Küchenzetlels ſucht, die bargereihten Speifen, 
zu benen fie anſchlleßend die Rezepſe erhallen, 

Nach einer kurzen wohlverdienten Mittags⸗ 

. ſteht die Beraterin bis gegen Abend wie⸗ 
er bereit, um nach Geſchäfts« und Fabrik 
Ichluß auch den berufstätigen Frauen und Mäs 


Rorbwaren 


Reiſekörbe, Wäſchetörbe, Marktkörbe, Bar 
plexkörbe u. and. Korbwaren, ſowie Korbs 
möbel verkauft direkt aus der Werkſtätte 
Komm, Verwalter A. Erftfohn, Lit⸗ 
mannſtadt, Horſt⸗Weſſel⸗Straße 4, im 
Pole rechts. Ruf 196.71. Daſelbſt zu 
haben einfache Ballonkörbe und 


Rartoffelkörbe 


deln die gewünſchten Ralſchläge geben zu kön⸗ 
nen. Auf unfere Frage ftellt fe mit Bedauern 
ſeſt, daß die einfacheken rauen 115 noch viel 
zu ſelten in den „feinen Laden“ hineinwagten. 
Und doch ſel gerade ganz beſonders auch für fie 
biefe Stelle geſchafſen worden und mit größter 
reude gibt bie Beraterin auch ihnen Aus⸗ 
unft. „Aber das wird ſchon werden — wir 
find ja erſt am Anfang!“ meint fie zuverſichtlich. 

Sie wird beſtimmt recht behalten. Denn der 
ragen, die im Alltag der Hausfrau auftauchen, 
mb viele. Wer würbe ſich da nicht darüber 
teuen, daß es eine Stelle gibt, in der ſede 
deulſche Frau und jebes deulſche Mädel koſten⸗ 
los eine zuverläflige Auskunft in allen Fragen 
der Haushaltsführung holen kann! 

0 


Den 755 Frguen und Mädeln von 
Libmannftabt und Umgebung, die bisher 
den Weg zu „ihrer“ Beratungsſtelle noch nicht 
gefunden haben, teilen wir mit, daß ſich diefe 
an der Adolf⸗Hltſer⸗Straße 124 befindet, und 
daß ſie auch kernmündlich unter 17,227 zu ex⸗ 
reichen iſt. Mögen unter anderem auch ce 
viele Umſtedlerfrouen für ihre gewiß zahlte 

chen Fragen Rat und Hilfe finden! Pe. 


Ehebeſhilſe für Frauenhifſsdienſtmädel, Das 
Deutihe Frauenwerk läßt den Frauenheiis⸗ 
bienftmädeln, die ſich nach dem 1. September 
1939 zum Frauenhilfsdienſt verpflichtet haben 
und in Ihrer Arbeit bewähren, bei ihrer Che» 
Ihliehung eine Ehebeihilfe von 500 AM zus 
kommen. 


300 Berliner Kinder trafen ein 


Wir heißen die kleinen Gäfte herzlich willkommen 


Vorgeſtern ſpät abends kamen in Litzmann⸗ 
ſtadt die erſten Berliner Kinder an, dle im Zuge 
ber Kinderlandverſchicung unſeren Warthegen 
beſuchen. Die Zahl der Berliner „Gören“, dle 
wir Hier in unferer Stabt unterzubringen has 
ben, iſt verhältnismäßig gering, fo daß eln 
Großteil der Pflegeeltern, die darauf brennen, 
ein Berliner Kind aufzunehmen, enttäuſcht 
werden müſſen. 300 Kinder machten den Ans 
Tang, weltere 300 kommen in den nächſten Tas 
gen an. 

Wir brauchen kaum hervorzuheben, daß man 
Ah in Litzmannstadt beſtimmt herzliche Mühe 
geben wird, den kleinen Gäſten das Leben im 
„wilden Osten“ fo angenehm wie nur möglich 
zu machen, wir brauchen auch nicht zu betonen, 
dak wir deſſen gewiß find, durch biefe Kinder⸗ 


landverſchickung für uns und unferen öſtiſchen 
Gau weltere Freunde zu werben. Die Kinder⸗ 
landverſchickung iſt ein beredtes Zeichen unſerer 
innigen Voltsgemeinſchaft, der Voltsgemein⸗ 
ſchaft der Tat. Litzmannſtadt wird alles tum, 
um bei feinen kleinen Gäſten für immer in ber 
angenehmſten Erinnerung zu bleiben. 


Verlegter Feſttag 
Reſormatlonsſeſt am 3. November 


Mit Rüdfiht auf die dringend notwenvige 
Kohlenförderung und die ſonſtigen Produktions- 
notwendlgteten wird durch eine Verordnung 
des Genekalbevollmächtigten für die Reſchsver 
waltung in dieſem Jahre das auf Donnerstag, 
9 85 005 e e e e fo« 
weit es geje: er Felextag iſt, auf Sonntag, 
den 8. November, verleat. 3 17 
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Der Mann, der nur Rhy’hmus ist 


Einer fprang über das Xylophon 


Kurt Engel begeifterte am Wochenende und geftern in der Sporthalle zu Utzmannſtadt Taufende von Zuhörern 


Man kennt ihn vom Rundfunk her und von 
der Grammophonplatte, und weil auch 15 
Beſcheld um dieſen Kurt Engel, der ein Mei⸗ 
fer feines Faches ift, ein Arliſt geradezu. Am 
Sonnabend und geſtern weilte er bel uns in 
Litzmannſtadl. Die NS. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ hatte ihn zuſam⸗ 
men mit ſeinem Orcheſter für ein Gaftipiel ver⸗ 
pflichtet. Wie das gar nicht anders auszudenken, 
mar, erwies ſich die Nachfrage nach diefer Ver ⸗ 
anſtaltung als über die Maßen rege. Karten 
waren ſchon lange nicht mehr zu bekommen und 
das alles halte Kurt Engel in Schuld, der 
unerteſchte Wirtuofe auf dem Tylophon, der 
Mann, der gleichzeltig Artiſt, Clown, Regiſſeur, 
Arrangeur, Komponiſt und noch vieles andere 
mehr ift. Das Publikum konnte am Wochen⸗ 
ende ſein Gaftipiel gar nicht mehr erwarten. 
Kaum daß der Zeiger 20 Uhr überſchritten 
Gbit ſetzte ein ungeduldiges Klatſchen ein. 

udlich kam er auf das Podium und mit ihm 
Komme hielten Fröhlichkeſt und ausgelaſſene 

Ummung auf ber ganzen Linie ihren Einzug. 
Geradezu verteufelt routinierte Unterhaltungs⸗ 
mufifer hatte er für fein Orcheſter engagiert, 
Aber den Jazz mag man denken wie man will, 
Kurt Engel meiſtert ihn bis ins 
Teste. Der Rhylhmus iſt wie geſtochen, dle 
Synkope In eh S ohne daß bei alledem die 
Melodie in dem Irrgarten des amerikaniſchen 


Erſt überlegen, ob Berufung einlegen 


Sieben Berufungsverhandlungen rollten vor der straſzammer in Uimannſtadt ab 


Gegen die Strafurteile der Amtsgerichte 
bt es das Nechlsmittel der Berufung, Wenn 
de Berufung nicht beschränkt ift (3. B. auf das 
Strafmaß), wird der geſamte Sachverhalt noch⸗ 
mals nachgeprüft. Das Urteil des Amtsgerichts 
kann daher auch zum Nachtell des Angeklagten 
Aan d werben, ſelbſt wenn nur der Unger 

'agte oder wenn die Staatsanwaltſchaft zu fi 
nen sure die Berufung eingelegt hat ($ 331 
der Strafprogehorbnung). Viele polniſche Straf⸗ 
verfahren zeigen, daß vieljad Berufungen nur 
eingelegt wurden, um eine mildere Sltafe zu 
erreichen, und bot, die polniſchen Berufsgerihte 
allzu häufig das Urteil des erſten Richters mils 
derten. Mit einer ſolchen Rechtſprechung kann 
bei deutſchen Gerichten nicht gerechnet werden. 
Wenn der Talbeſtand, den der erite Richter 
felnem Urteil zugrundelegte, auch in der Bes 
kufungelinſtanz, Vefgefent wird, muß der Ange⸗ 
Hagte in der Regel mit der Verwerfung feiner 
Berufung, in manchen Fällen aber auch mit der 
Erhöhung der Strafe rechnen. 

In den beiden letzten Sitzungen der Straf 
kammer des Landgerichts Lißmannſtadt kamen 
ſteben Straftaten zur Verhandlung. Nur in 
einem Falle kam es zur er Pied des Uns 
geklagten. In zwei Fällen wurde die Strafe 
erhöht. In den übrigen vler Fällen wurde dle 
Berufung der Angeklagten verworfen, Dleſes 
ſahlenmäßige Ergebnis bemeilt, wie gründlich 
* Täter die Frage, ob er Berufung einle⸗ 
gen ſoll, prüfen muß. Abgeſehen von der ums 
nötigen Belaltung der Gerichte und der Staate, 
anwaltſchaft find auch für den Angeklagten mit 
einer ergebnislofen Berufung nur neue Anfor⸗ 
Brenn und Koften verknüpft, die niemandem 
nützen 

Das Amtsgericht Kutno hatte den Inden 
Borenftein wegen Urkundenfälſchung zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt, Der Jude hakte, 
um eine Kraftwagen⸗Batterſe an einen f 
Mann verlaufen zu können, feine Judeneigen⸗ 
Hide in der Weiſe verheimlicht, daß er feinen 

udenftern trug und die Quittung über ben 
Kaufpreis nicht mit feinem Namen, ſondern mit 
einem ausgedahten männlichen Namen unter 
Ihrleb., Seine Wustede, daß er mit dem Ylas 
men bes Eigentümers der Batterie habe zeich⸗ 
nen wollen, konnte ihm nicht geglaubt werden, 
Die Hauptverhandlung ergab nämlich, daß die 
Eigentümerin, die der Jude kannte, eine Frau 
wat, deren Familie er kannnte und deren Nas 
men er wahlſchelnlich auch lannte. Geine Ber 
zufung wurde daher verworfen. 

Das Amtsgericht Litzmannſtadt hatte ben 
Polen Zduneczyt wegen Widerſtandes gegen 
einen Polizeibeamten zu drel Monaten cefäng⸗ 
nis verurteilt. Zdunczyt halte, als der Beamte 
feinem Freunde wegen eines Verſtoßes gegen 
die Stkaßenverkehrsordnung eine gebühren 
gi tige Verwarnung erteilte, dem Beamten 

orhaltungen gemacht und, als dieſer 900 bar 
egen verwahrte, durch ſeine drohende Haltung 
Wderſtand gegen bie in rechtmüßlger Ausſihun, 
feines Amtes handelnden Beamten geleiſtet. 
Seine Berufung mußte daher verworfen wer⸗ 


en, 

Das Amtsgericht Litzmannſtadt hatte die 
Polin Kopyeinſta wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung verurteilt. Die Angeklagte, die 
Schneſderin ift, halte ſich, nachdem fie ihren 
eigenen Bezugſchein für ihre Kleidung ver⸗ 
braucht hatte, einen Bezugſcheln ihrer Baſe ver 
schafft. Dieler lautete auf Stoff für ein Da⸗ 
menkleld. Die Angeklagte änderte die „1“ in 
eine „10% kaufte auf Grund dieſes geänderten 
Bezugſcheins Stoff für 10 Kleider. Ihre Straſ⸗ 
tat wurde aber dank der Aufmerkſamell des 
Verkäufers rechtzeitig entdeckt. Das Amtsge⸗ 
zicht hakte zugunſten der Angeklagten mildernde 
Umftände angenommen und fie daher nur zu 
acht Monaten Gefängne verurteilt, Die Ver⸗ 
Aae vor der Straftammer ergab, daß bie 

ngeflagte keineswegs in Not gehandelt hatte, 
daß auch leine anderen Milderungsgründe vor⸗ 
Tagen, und mußte daher auf die Mindeſtſtraſe 
von einem Jahr Zuchthaus erkennen. 

Das Amtsgericht Pablauice hatte den Polen 


Stiles untergegangen wäre. mate 
rollt dieſe Muftt ab. Sie iſt witzig, ſie iſt paro⸗ 
diert, fie geht mühelos ins Ohr und iſt vor 
allen Dingen äußerſt gekonnt. Alles das aber 
wird von dem Tylophon beherrſcht. Engel weſß 
aus dieſem Inſtrument erſtaunlich viel heraus⸗ 
4 So vollendet find ſeine Fertigkeiten, 
ab, ſelbſt dem Fachmuſtter nichſs anderes 
übrig blieb, als bei einer ſolchen geldidien Ab. 
tönung, bei elner jo vielfältigen Nuancierung 
des Tones, bei einer ſo akrobatiſchen Virtuoſi⸗ 
tät hellauf zu ſtaunen. Aber es iſt nicht nur dle 
Jazzmufit mit ihren Spezialzeſtalns, hren tau⸗ 
ſend keſſen Teuſeleſen und ihren Tricks, der ſich 
leſer Kurt 7 verſchrelbt. Raſch wechſeln 
nämlich feine Muſiker dle Inftrumente... der 
Anſchlag des Pianiſten wird welcher und wo 
noch eben eine freche Klarinette parobierend 
gedudelt hatte, erklingt nunmehr mit einem 
gänzlich anderen, und doch demſelben Orcheſter 
ein Potpourri über deulſche Volkslieder. Mun⸗ 
ter geht es dahin, nicht felfen an lyriſchen 
E in einer weichen Kantſlene verw el 
fend. Geſchickt kontrapunktlerte Weiſen türmen 
ſich übereinander, um ſich dann in einer groß 
angelegten Coda zu jenem Lied zu ſteigern, 
das bie e des Uugenblides am beſten 
wiebergab: „Freut euch des Lebens“. 

Lelder war die vom Nundfunk her gleich⸗ 
falls bekannte Sopraniſtin Betty Sedimayer 


Soboferfti wegen Ankaufs geſtohſener Trelb⸗ 
tiemen, alfo wegen Hehlerel. beſtraft. Der Ans 
geklagte halte das Leder von einem zwölfſäh⸗ 
rigen Jungen, dem Dieb, Felde Es war 
zwar nicht e ob der Angeklagte 
wußte, daß es ſich um gestohlenes Leder hans 
delte, er hätte aber den Umſtänden nach an 
nehmen müffen, daß es ſich um da Gut 
handelle. Ex wußte nämlich, daß der Junge 
das Leben bereits bei Juden zum Verkauf 
angeboten hatte, Er hatte auch ſelbſt Bedenken 
und fragte den Jungen, ob es ſich um geſtoy⸗ 
lene Ware handele. Als der Junge die Frage 


Die Strafe muß abſchreckend wirken 


Der Pole Jedryſzek und die Polin e 
hatten ohne Paſſierſchein die Gouvernements⸗ 


Strafe. 


im 
rei 
Berlin, 

beftreltet, 


vor, 


an, 


Städt. 
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Reich 


lungen ge die Pahvorſchriſten von 1923 abe 
eurteilt. Seit dem 22, 7. 1940 gilt geh die 
jerordnung über die Beſchränkung des Reiſe⸗ 
vertehts mir Gebielstellen des coßdeulſchen 
Reiches und mit dem Generalgouuernement 
vom 20. 7. 1940 (RG Bl. I, S. 1008). Dieje 
Verordnung fieht grundſäßlich eine Selängnier 
ftrafe (bis zu fünf Sahren!) und nur in leicht 


teren Fällen von 1175 410850 DE: fan Rel 

8 7 em einen Falle, in dem die Straffa | 

na idle S Delle nne RN, mer zu einem Freſſpruch lam, ergab die Ver⸗ Samet 

ſtich u. a, vor allen Dingen aber mit den viel» Ha 16 iR e „all 0 et 
1915 10 | „ kite Richter hatte feftitellen können. ner 

F Doen  läuler einer Cihmannjtäbler Airma mar, neben Srohen 


noch dem et wegen Untreue und Unterſchla⸗ gi Ta 


mit Walgern, Gavotten und Märlhen ting befttaft worden. Der Kaſſierer, der das 
mehr Farbe in das ohnedies ſchon bunte Pros een e agen Ka halte durch a 85 
gramm. feine Nachläfigkeit in der Buchführung und 15 Gr. 
Dann kam der Endſpurt! Nachdem eln bel der N des Verkäufers es dahin er Bo 
orlentaliſcher Grotesk Foxtroft in ulkiger pan» kommen laſſen daß dem Verkäuſel die auch ahm den An 
tomimilger Untermalung und einem jehr wit zur Laſt gelegte une d nicht nachge⸗ ner vo 
zigen mohammedaniſchen Gemurmel verklungen tiefen werben konnte. Der Verkäufer halte Reichs! 
war, nachbem man weiter Variationen’ Über bes Enke in einigen Fällen feine Befugnis, dur v 
kannte Tanzweſſen gehört hatte, rückt Kurt En» elbbeträge von Kunden entgegenzunehmen, N 
gel noch einmal fein Een on zurecht, um mit überschritten. Es konnſe aber nicht feltgeltelt In 
einem Dutzend von Schle 0 und allerlei fon» werden, daß er hierbei auch das Bewußt bels aı 
ſtigen Apparaten ein wahres Furjoſo an Erjen lein gehabt Halte, daf fein Verhalten zu ab er 
Han hinzulegen. Aber ſelbſt dieſe tumuftuarifhe einem ermögensſchaden für die Flrma führen erbli 
Szene, in der der Meilter bes Xnlophons jeden der Aa Daher war er au) von ber Angſge und 
Duftfafelomn in der Manege des Zirkus in der treue ſrelzuſprechen. 25 Hi geb 
den Schatten ſtellt, iſt noch nicht der Höhepunkt. Alan 
Diefer Höhepuntt iſt erſt erreſcht, wenn Engel, Briefkaften die Gen 
13 eee ben Salbe te de ed Kur mit vollem Namen unterihriehene und mit Heimat 
mitfamt feinen Heinen Hämmern in einer er. hen wagen Sete 1 fire, 1 nd Au Ay del ale 
aunlichen Anf über das Tylophon hinweg. i Wrielmarten beizufügen. Brieitihe acta ih ben als 
ſetztt Ohne Anlauf! Bums, da fteht er! Und aus nicht erteilt. Das 
ft der Abend! r de oSstertege Ind Felnenmegs cin drehe Wang 
x eine Leberktankhelt. leſes “a I erhaupr 
Dr. Gustay Rütter ite mit ber Leber di fun. Hllen Cie 1 bier als nal 
diele Flecke eigenmächlig zu entfernen ober künſtlich mit der 
gie Entzündung zu bringen, um fie los zu werden. keit [ei 
ie Beleitigung von Xeberileden darf nur durch 55 5 
einen (actunpigen Urt vornenammen merden, da Man 
andernfalls Blutvergifiungen auftreten können. En 3 
8. O. O. Dobron bel Pabianice gehört zu den Se 
aften Dörfern in der Umnepend von Oihmannftadt, ampje 
die bereits um das Jahr 1400 beftanben haben. Cs dah Dies 
verneinte und erzählte, daß feine Mutter Ihn gehörte lange Zeit den Bilhöfen von Krakau. Im! 
au am Berta der dedee N noch di 
erit e er ei eſen ugaben. le * 
eee 15 Ra e Sate a Litzmannſtadter Lichtfpielhäufer bia 
auf den Stahppunkt, daß der Angeklagte damit Sachſen — wle es wirklich iſt lb 1 
feiner Silit nicht genügt hatte, Es wäre viel« Es war ein guter Gedanle der Leitung‘ des daß Sa 
mehr feine Pflicht gewefen, die Angaben des Nialto+Liniipieliheaters, den Film „Sachen — als Deu 
Jungen durch Nachfrage bei der Mutter nach⸗ Ne de 1 wa d habt au bring u „lolſiege 
ei teich find derartige Ilie 
uprüfen, Wenn fie bie Angaben beiätlgt ze) uns Donhdlen, bie wir-Ta mit. dem Grohe Sion 


b 

beutfcien Meic To Innig mie möglich ulam 4 N 
99 6 98 daher n e lichkeit 
gabe genug Tennenlernen tönnen — und Tel es im fammen 
f Europas 


gelicert 
berhau 
erlaubte 
halten. 


ütte, hätte man ihm den guten Glauben 
vielleicht Bi abſprechen können. So aber 
mußte dein ſchuld feſtgeſtellt, feine Berufung 
verworfen werden. 


angab, wird im Daraus til noch eine Ans 


klage wegen mittelbarer Urkundenſälſchung ein« ich dleſen Film eines beſſeren 
grenze überfhritten, Belde wuhten, daß fie dae tragen. u der Mſchalſta wurde be Siegle teich Jen chönen anale 
nicht durften, Beide kechnelen auch mit einer von neun Monaten bestätigt. e von ſchöuen miese von 
Sie fuhren daher von Warſchau aus In beiden Fällen find die Täter newli ſeht d Tanner — Meihien and 
mit ber Bahn nadı tolufäti, um dan fu Buß freng Beftraft- (Gerade Diele Deiben hälle sel ee 
über die Grenze zu gehen. Nachdem fie nun en, daß geringe Strafen bei den Polen leinen Das wertige Golfen mub in r Stadt 
dom Amtsgericht Lißmannſigdt bzw. Löwen wech haben. Soll den überhandnehmenden un- der Urbeit wie Sihmannftadt nalurgema Lets 
ſtadt zu neun Monaten NEUER verurteilt ſeſugten Grenzübertritten wirkſam entgegen⸗ e Mir konnten einen Sie tun n die Das 
wurden, glaubten ſie, zu hart beſtraſt zu fein getreten werden, ſo kann mit der Strafe nicht Üerftätten, pie Sachtens Auf über die Erde tragen: Belannt 
und legten Berufung ein, Bei Jedryſzet mußte nur. die Einzelkat getroffen werden. Es muß in die Meipener Porzellanmanufaktut, in eine Anf : 
die Strafe auf zehn Monate erhöht werben; vielmehr eine Strafe 1 werden die auf ee 1 d 0 eine, Muismapilgkons uſet 
%%% ᷣ alle ab|hredend mirlt, Die Die Quft verjpie |BRdelle, In cine Cpemniker Abittnerenladsit ulm; "I perbänb 
daß er zunächſt einen ſalſchen Namen angeſe. zen ſolllen, eine gleiche Straftat zu begehen. in hie Glabt, bie nicht allein bas Ghantentter Sach. 5c A 
ben hatte, Dah er ſelnen kichtigen Namen ſo. Beibe Täter wurden noch auf Grund der Ders km fondern der ganzen arbeitenden Welt: in pie 125 un 
gar erſt nach Verkündung des erſten Urteils ordnung über bie Beſtrafung von Jumiberhands Meilejtadt Leipzig. A. Kargel 10 
yolgreich 
5 0 
abr! 
Sport vom Lage en. 
Wle 
- - 72 72 2 , Rllomeli 
H Wir drücken den Daumen für Dich 155 
einz! Wir drücken de ür Di Ei 
a es 
Befuch bel Heinz Seidler / Na, denn Hals- und Beinbruch! / Jeder kann Ihn in Lismannftadt beluchen Be 
verbände 
Der deutſche Sport zeigt auch im Kriege die harte Boxgymnaſtit zu Malin Recht, und 20.30 Uhr, trainieren dann dle Litzmannſtädter auf bie 
feine Kraft. An den Sonntagen finden überall man it erſtaünk, welche vielſeltigen Übungen Borer an der gleichen Stätte und es Ift ein gu⸗ Bomben 
auſende von Sporiveranftaltungen ſtatt, Auch ein Boxer beherrſchen muß. Der chweiß tes Zeichen von Kamexadſchaft, daß ſich Geibler in Birm 
oren iſt kein Gtillftand zu verzeichnen. fließt in Strömen wenn bas Training unter und ſelne Parſner regelmäßig dazu einfinden len v 
Die Amateure kragen ihre Meiſterſchaften in Leſtung des unerbittlichen Müller beendet iſt. und das Training. überwachen. Jedem Teiine ere K 
den Einzel- und Mannſchaftswelthewerben Endlich geht es unter die gelbe Braufe und mer geben ſie wertvolle Ratſchläge, und wir Atiſche 
aus, und die Berufsboger warten mit zahle eine harte Sportmaſſage beendet das Pros werden bald die Früchte dſeſer Arbeit erkennen jeführte 
chen Großveranſtaltüngen in Berlin Ham» gramm des Tages. und wollen hoffen, daß Seidler auch Im Winter Men ı 
burg, Leipzig, Breslau und anderen Städten Seldler zeigte 5 lehr erbale über die ſchöne meiter bei uns bleiben wird, Dann brauchen Beint 
auf. Am 8. November kämpfen Neufel und Sportanſage. Die Heine Halle eigne fih herr wit um den Boxſport unſerer Stadt keine m 27. 
Lazec um die Schwergewichtmeiſterſchaft in porragend für Voxtraſnſng, auch lei beſondere Sorge mehr zu haben! täbte ı 
wobei Heinz Seſdler den Vorkampf ſchön, daft Braufe und ein guter Maffeur gleich Daß Training If ab Montag jeden Tag von ittelbe 
Seidler bereitet fih durch harte nebenan find, Sein Betreuer Müller freut ih 17—19 Uhr der Offentlichleit gegen deringes wurde e 
Kämpfe und ernſthafſes Training, für feinen ebenfalls, denn fein Schiſtzling macht es ihm Eintelttsgeld zugänglich gemacht. wozu, noch dem ein 
Großtampf geoen Kreih im nächſten Jahre Teiht, Er wird beſtimmt ihn zur rechten Zelt der Sporlgroſchen kommt. Es wird ha tein verurfack 
Wir tönen es begrüßen, daß er gerade in Hochform haben, denn das iſt ja wichtig Sportfreund in dieſer Woche dle Gelegenhelt warf a 
Ligmannſtad t, wo der Boxſport enblih und ſchwierſg. Nach dem Kompſe am 3 Ro“ entgehen laſſen, einen ‚groben Sporimann dor Bomben. 
oben gewinnt, zum Training ausgeſucht vember wirb Seſbler ebenfalls hier wieder err einem großen Kampf üben zu ſehen. 
hat, denn die hiefineen Kameraden erhal- ſcheinen, denn Litzmannstadt it ihm fait ſchon Dem ſompathiſchen Geibler aber wünſchen —ſ 
ten dadurch die rechte Anregung, wie man zur zweiten Heimat geworden. wir „Hals: und Beinbruch“ für feine weitere 
Borer wird. Geibler iſt mit feinen 22 Jahren Am Abend, jeden Mittwoch und Freitag ab Laufbahn! sch. An 
noch ein junger und unbefümmerter Burſche, 
En aber 8 ef ce et nimmt, Sein 
ſetreuer und Lehrer Müller ift den ganzen 77 
Tag um ihn und überwacht genau, da er ch I ck 2 J | 2 
e Revanche geglückt: Japan unterlag 4 . 
eine Kameraden Kleſnwächter und Campe Ki 
üben eifrig mit, In den Vormittagsftunden Das zweite beutfhejapanifhe Tennlstreſſen und Abbruciati, in Wien gegenliber. DIE Klon 
finden kurze 11005 und ausgedehnte Märſche, in Dfafa endete mit einem klaren 411. Sleg der einem kleinen, Aden über 15 Runden 935 Woliſch 
meiſt im HJ⸗Part ſtakt, In den Nachmſttags“ deulſchen Mannschaft. Henkel ſplelte gegen Wenn Bla he (Deulſchland) und wurde ehe 
fanden wirb dann In ber kleinen Halle im goderg 2:6, 527, Bil, 7 1 5 o wie 1 Bariner mit reichem Beſſau Dei Inn ® 
Hallenbad, Dietrih:Edart-Sirahe 4a, opera 2:6, BT, . Gieh gab gegen baht, Es war ein temporeider und |pannen‘ be 10 
gonze Arbeit geielſtet, Dank des Entgegen: Nakaharg (326. 0:6, 0:6) einen Punkt. Nach der Kampf. 5 ſelert 
kommens des Stabtamtes für Leibesübungen weſteren Shaufämpfen, die am 2. und 3. No⸗ Tahen, 
wurde ein Ring und uffängenorrictung für penber Haktfinben werben, fahren bie beutigen Finniſcher Sieg im Dreiländerkampf Eberha 


Borgeräte angebracht. Für Zuſchauer iſt eben ⸗ 
solls noch genügend Platz vorhanden. Die 
Sparxingsparſner haben es bei Seldler, der 
von Tag zu Tag immer beſſer, härter und 
ſchneſler wird, nicht leicht. Ihnen wird nichts 
geſchenkt, Bis zu zehn Runden kämpft Seibler 
am Nachmittag mit ihnen. Dann werden die 
Geräte bearbeitet und am Schluß kommt daun 


Spieler Über Tokio und Ruhland helm. 
Blaho Europameifter im Ceichtgewicht 


Am Kampf um den Euroratitel im Leicht⸗ 
gewicht ſtanben ſich die beiden Landesmeiſler 
von Deuiihland und Italien, Blabe 


Rinnfandse Schügen zeigten fih Im Peel, 
Tänberfampf Waagen unh, Deut 
lang fo überlegen, daß fie nun auch Schweben 
Schlien überflügelten. Sie gewannen ben 
Dreiländerfampf mit 302,5 Punkten vor Shui 
ben mit 282,5 Punkten und Deutſchlaud mf 
255 Punkten. 


Salm 
der S 


Nr. 209 Nr. 200 
— 
10 m 1 
it ſetz 

bes Heıfe 
cohdeutichen 
uvernement 
08); Diele 

KL, 
RR: Wien, 28. Ottober 
»Straftam⸗ Reichsminlſter Dr. Goebbels ſprach am 
b die Ver⸗ amstag abend in Wien im Rahmen einer 
als es der Groftundgebung der NEDAR,, die als Abſchluß 

Der Vers einer Berfammlungswelle des Gaues Wien im 
Ae e Groben Konzertſaal ſtattfand. Zur gleichen 
0 Zeit fanden in allen Kreifen des Gaues Wien 
ale dur Haralell⸗Berſammlungen flatt, die ebenſo wie 
hrung und die Grohkundgebung einen gewaltigen Zuſtrom 
s es bahim der Volfsgenoffen zu verzeichnen hatten. Unter 
ie auch ihm den Anwefenden ſah man die führenden Män⸗ 
cht mag ner von Partei, Wehrmacht und Staat mit 
So hatte 7 Reihsieiter, Reisflatthalter von Wien, Bals 
ne dur von Schirach, an der Spice. 
t feitgefteilt In der Rede, die Reichsminſſter Or. Goeb⸗ 


bels auf der Großkundgebung in Wien hielt, 
ab er den Zehnlauſenden einen e 
berblick Über die militäriſche und polftiſche 
Lage. Immer wleder von ſtürmiſchen Belfalls⸗ 
kundgebungen unterbrochen, ftellfe er der eng ⸗ 
non Illuſtonskampagne Talſachen gegen« 
über und begründete aus ihnen im einzelnen 
die Gewihhelt des deulſchen Sleges. Front und 
Heimat vereint ſeien ſeſt enſſchloſſen, den uns 
aufgezwungenen Kampf nicht anders zu been⸗ 
den als mit dem Siege, 

Das deulſche Volt könne und wolle ſich nicht 
damit begnügen, ſelbſtzufrieden hinter feinen 
Grenzpfählen zu Then und fein beengtes Los 


Bewußt 
halten zu 
ma führen 
er 18 


ene und mit 


in Anzelchen 
1 überhaupt 


e Tih davor, als nalurgegeben hinzunehmen. Weil es fi 
ober lünſtlich mit ber Enge feines Armes und der S 
zu werben. telt ſeiner Lebensverhällniſſe nicht zufrieden. 
Bun in! jab, weil es die gleihen Rechte für ih in An⸗ 
kennen gu nahm, die andere Völker für fih als 
hört zu den 10 tverftänbfigeiten betrachteten, fei es zum 
55 Kampfe e worden. Deutschland wiſſe, 
haben. Es daß dies ein Kampf um fein Leben ſel. 


ratau. Im Ausland frelllich AN man auch heute 


noch die wahren Hintergründe dleſes Krleges 
keineswegs überall . Dort ae man 
Welte ſchablonenhaft Parallelen mit dem 


häufer 
ft 


Weltttien, und man nähre dort die Holfnun, 
0 daß Deulihtand ich Beute wie Damafs ale 
zu bringen „totfiegen“ werde. 
he Ie Man überſehe dabei aber vollftänbig, wie 
b derihleden von damals die Lage in Wirk⸗ 


em oe | 

0 lichkeit ſel. Denn heute führe Seulſchland zur 
Hain) A ſammen mit Stalien berg den elften zeit 

Europas. Ernährungspolitiſch ſei es völli 
und dermit Adee von dieſer Seite aus fei Deulſchlan 

berhaupt nicht mehr angreifbar, ſeine Vorräte 
erlaubten ihm, den Krſeg erfolgreich durchzu⸗ 
halten. Auch wirtſchaftlich könne man Deulſch⸗ 


8 


land nichts mehr anhaben; alle nötigen Rohe 
ftojje ſtünden ihm in ausreſchendem Maße zur 
Verfügung. 

Dazu hätten wir einen 1 Aberſtuß an 
Waffen und Munition. Wir feien auch keines⸗ 
wegs in dieſem Kampf auf uns allein angewie⸗ 
fen; mächtige Bundesgenoſſen ſtünden uns treu 
zur Seite. Frankreich, das fid dieſen Er⸗ 
ennkniſſen verſchlleßen wollte, habe feinen 
Irrtum bereits eſngeſehen; Eng⸗ 
land ſel damit fein letzter Feſtlanddegen aus 
der Hand geſchlagen. 

Des Führers Werk, Deutſchlands ag 
Einigung, ſo fuhr Dr. Goebbels fort, follte in 


ihmannſtädter Zeitung — Montag, 28. Ottober 1940 


„Das deutsche Volk weiß, warum es kämpft“ 


Meichspronggandamuniſter Or. Goebbelg auf einer Großkundgebung der NEIAR, in Wien / Baldur v. Gchlrach anweſond 


blefem Kriege angegriffen werden. Aber heute 
ſtünden alle beulſchen Stämme zu ihrer Vertei⸗ 
digung bereit, Sie wüßten, worum es 
Um den Lebensraum von 90 Millionen 


ſchen. 

Noch einmal rief Dr. Goebbels dann den 
bisherigen Verlguf des Krieges in das Gedächt⸗ 
nis ‚feiner Zuhörer zurück. Wenn der Gegner 
noch im September 1939 allen Ernſtes mit 
einer deutſchen Revolution gerechnet habe, ſo 
fei das überhaupt nur verſtändlich, weil ſich 
London in der Hauptſache von füdiſchen 
Emigranten aus Deutſchland habe berich⸗ 
ten und beraten laſſen. 


ehe: 
ehe 


Weiter Bierjahresplan unter Göring 


Der Rolchemarſthall mit der Fortführung beauftragt / Dankſchreiben des Führers 


Berlin, 27. Oltober 

Auf dem Reſchoparteltag der Ehre im Jahre 
1936 verkündete der Führer den Blerlahres⸗ 
plan, deſſen Durchführung er mit der Ver⸗ 
ordnung vom 18. Oktober 1936 dem Miniſter⸗ 
präfibenten Generaloberſt Göring übertrug. 
Nachdem jetzt die ſeinerzelt geſetzte Friſt ab⸗ 
gelaufen ſſt, hat der Führer durch Erlaß vom 
18. Oktober 1940 Reichsmarſchall Göring mit 
ber Fortführung des Vierlahresplanes für die 
Dauer von weiteren vier’ Jahren beauftragt, 
mit der beſonderen Weilung, den Plan den For⸗ 
derungen des Krieges anzupaſſen. Die ihm 
durch die Verordnung vom 18. Oktober 1936 
gegebenen Vollmachten hat der Führer 
dem Reichsmarſchall weiterhin zur Verfügung 
geſtellt. 


Zuglei tb 1 bi ſtehende 
6 AN N 159 122 Se a 4 


Zur Zeit Berchtesgaden, den 18. Oktober 1940 
Mein lieber Reichsmarſchall! 


Vor vier Jahren Übertrug Ih Ihnen dle 
Durchführung des Planes, den ich auf dem 
Barteitag der Ehre verkündet habe. Nachdem 
Sie dieſem Auftrag die ihnen eigene Tatkraft 

jewidinel und iin zu großem Erfolg ela 
gaben, iſt es 8 Ihre Aufgabe als Beaufkragter 
für den 2, Vierjahresplan, das begonnene Werk 
welter fortzuführen und es beſonders den For⸗ 
derungen des Krieges anzupaſſen. Alle die 
Ihnen e gegebenen Vollmachten ſtehen 
Ihnen dafür auch weiterhin zur Berſügung⸗ 


Ihr 
gez. Adolf Hitler 


90000 Veſſarabiendeulſche ausgeſiedelt 


Der lebte Sransport abaofertigt / 42 000 aus dem Buthenland folgen 


Galaß, 28. Oktober 

Am Dienstag rollten die letzten Treds der 
Voltebeutſchen aus Beſſaraben über dle 
Pruth⸗Brücke, die während der Zeit der Muss 
ſtedlung den Verbindungsweg zw! hen Sowlet⸗ 
rußland und Rumänien bildete. Am Mittwoch, 
bein 23. 10., befanden ſich im beſſarabiſchen Ges 
biet Leine Boltodeutſchen mehr. So⸗ 


Deulſche Kampfflieger Über England 


en der Welt 


Stabt 
0 055 Berlin, 27, Ottober 
80 en Das Dberfommando der Wehrmacht gibt 


befaunt: 

Unſere lelchten und ſchweren Kampfflieger⸗ 
verbünde ſetzten am echte Tage z. T. unter 
dn an von 11051 ihre Angelſfe auf Lone 
don und andere Orte in Sid» und Mitieleng« 
land fort, Troh jtellenweije ſtarker Sand» und 
ure gelang es, Iriegswichtige Ziele er⸗ 
ſolgreich mit Bomben zu belegen. Beſondere 
heftige Exploftonen konnten in einer chemiſchen 

fabrik in Biemingham beobachlel wer⸗ 


en. 
Wie bereits bekanntgegeben, erhielt 100 
Allometer weſtlich von Irland das 42 000 Bei. 
Kite beitife Trausportſchiſſ „Empreß of 


in eine 


nfabrit. alte, 
sie ein ME 
tenfter Sande 
Belt: in die 
Kagel. 


h! 


ritain“ einen fo ſchweren Bombentreifer, 
daß es in Brand geriet und die Beſaßung in 
d die Boote gehen mußte. 

ſuchen In der Nacht führten 9120 An n ers 
derbäube in paufenlofen Einfügen ihre A 12 
mannſtädter auf bie britiſche Hauptitadt weiter, Zahlreiche 
s ift ein gu⸗ jomben wurden ferner auf Juduſtrleanlagen 
ſich Seivler | n Birmingham und Coventen jowie auf den 
u einfinden | ofen von Siverpoof abgeworſen. Schwä⸗ 
em a jere Kampfſliegereinhelten belegten wieder 
e, und wir witische Flughäfen in Rordſcholkland in kühn 
elt erkennen ] geführten Tiefangriffen mit Bomben und jehten 

Im Winter allen und Unterkünfte in Brand, 


Feindliche Flugzeuge flogen in der Nacht 
Stadt keine 4 m 27. 10. in Deutſchland ein und verfuhten, 
| 115 und Invuſtrieanlagen in Nord und 


en zn Mitteldeutſchland anzugreifen. An einer Stelle 
n ger wurde ein Treffer in einer Fabrit erzielf, bei 
wozu dem ein Arbeiter getötet und Gebäudeſchaden 
ird fi kein ] verurſacht wurde. Ein feindliches F581 


Gelegenheit 


warf auch, auf bie Neihshanptitad 
rtmann vor 


Bomben, bie hier, wie in anderen großen 


Softioe Explosionen in einer chemischen Fabrik in Birmingbam 


In Belgien wurden mehrere Zſvilperſonen 
durch Sprengbomben getötet und derleht jowie 
mehrere :eonnhiufer getroſſen. 

er Gegner verlor geltern 9 Flugzeuge, 
4 deutſche Flugzeuge werben vermißt. 


Italiens Wehrmachtsbericht 


Rom, 27. Oktober 

Der italieniſche Wehrmachtsberlcht vom 

Sonntag hat folgenden Wortlaut: 

1 Hauptquartier der Wehrmacht gibt 
Ann 


unt: 
Das beim Angriff auf Tobruf als wahr 
ſcheinlich von der Flak der italſenſſchen Krieges 
marine abgeſchoſſen gemeldete feindliche Flug ⸗ 
zeug iſt ktätſächlich abgeſchoſſen worden. In 
niche lb 1a haben unjere Flugzeuge eine feind ⸗ 
liche Abteilung am e e 40 Kllo⸗ 
meter nördlich von Caljala, im Tiefflun 
aal und beidoffen, Eine feindliche Pa⸗ 
route hal unſeren Poſten bei EI Ducane an⸗ 
gegriffen und ist glatt zurücgeſchlagen worden. 
Feindliche Einflüge fanden ftatt auf Aſſab, 
Gherille und Caſſala, ohne einen Erfolg zu 
haben, auf Metema, wo es zwei Tote, barunter 
eine 1 Frau und acht Verwundete 
gab und dle. tathofiiche Kirche ſchwer beſchädigt 
Wurde, auf Bung und Debel in Kenſa, wo acht 
Asfaris verwundet wurden und auf Merſa 
Teclal, wo vier Perſonen verwundel würden. 
Im Verlauf der feindlichen Bombpardlerun⸗ 
pen am 20. d. M. auf Aſſab wurde das Spl⸗ 
al getroffen, wobel der Kteſßſaal und die 
Wohnräume der Pflegerinnen und Schweſtern 
beſchädigt wurden.“ 


Stäbten, nur Wohnhänfer e 


anges 


ſeit dom 23. g. ble 
23. 10. 1940 nicht weniger als 88 000 Bollw 
deutſche aus Bellarahten ausgeſiedelt. Dazu 
kommen noch 2274 Bollsbeutfche, die ſchon Tüns 
Ran Zeit Beſſarabien ae jatten und in 
umänien in Arbeit ſtanden. Sie gelangten 
von Kronſtadt über Galatz ins Reſch. Jusge⸗ 
ſamt find aſſo rund 90000 Beſſarabſendeutſche 
ausgeftedelt worden. 
So hat dank ber vorbilblichen Arbeit des 
Ausfieblungsfommandos unter Führung des 
Standart! 0 Hollmener, der von 
„Obergenppenflihrer Lorenz für biefe Auf⸗ 
abe eingeſetzt wurde, ein großes Werk, das der 
1 57 angeordnet hatte, ſeinen Abschluß ges 
funden. \ 
In ben erſten Novembertagen wird noch der 


mit wurden in der kurzen 


Selle . 


zeftlihe Teil der Voltsdeutſchen aus dem 
Norbbuchenland die Heimreife mit der 
Eiſenbahn über das Generalgouvernement ins 
Reich antreten, ſo daß auch dieſe Volksdeutschen, 
deren geh rund 42000 beträgt, in klrzeſter 
Zeit in ihrer neuen Heimat angelangt ſein 
werden. 


Donaukommiſſion aufgelöſt 


Berlin, 28. Oktober 

Als Ergebnis der an gez die in letz ⸗ 
ter Zeit zwiſchen der detſchen Regierung und 
der Regierung der UDSSR. im Einvernehmen 
mit der italienischen Regierung ftattgefunden 
haben, hat ſich die Notwendigkeit ergeben, [os 
wohl die internationale Donaukommiſſion als 
auch die europäiſche Dongukommiſſion aufgu⸗ 
Is ſen und an Stelle dieſer m eine 
einheitliche Donaukommiſſon aus 
den Vertretern Deutſchlands, Italtens, der 
WESEN, Rumäniens, Ungarns, Bulgariens, 
Jugoſlawiens und der Slowakel zu bilden. 

Dieſe Donaukommiſſion wird die Aufgabe 
Babe, die Fragen der Schiffahrt auf dem nes 
ſamten Lauf der Donau von ihrer Mündung 
bis nach Preßburg zu regeln. In Übereinitim« 
mung mit der in der obenerwähnten Frage er⸗ 
werden am 28. Oltober in 
Bulareft die Besprechungen zwiſchen den ſach⸗ 
verftändigen Delegierten Deutſchlands, Ita 
llens, der UdssR. und Rumäniens über bie 
Regelung eines vorläufigen völterrechtlſchen 
Regimes auf der See⸗Donau von der Mündung 
bis Braila beginnen. 


Arbeitsbereich der NSDAP. 
In den Niederlanden begründet 
Umfterbam, 28. Oktober 
Infolge einer Verfügung des Stellvertreters 
des Führers ſand am Sonntag in Utrecht die 
ſelerliche Übergabe der Landesgruppe Nieder⸗ 
lande der 5 an den Reiches 
kommiſſſar fue bie beſetzten niederländiſchen 
Gebiete, Relchominiſter Sey ⸗Inguget 
187 N sent ben Namen „Urbeitsberei 
er NSDAR, in den Niederlanden“ und ſtei 
unter der Leitung des Haager Generallommile 
ſars 3. b. B. Schuld . 


„Varham“ ſchwer beſthüdigt 


Reſte der Grand Fleet In Gibraltar 
Algeciras, 28. Oktober 

Wie gemeldet wird, befindet ſich das 81 100 
Tonnen große ee Schlachtſch lf 
Barham“, deſſen Bug vor Dalar von einer 
Fransöfiien Granate ſchwer Beihäblgt wurde, 
in einem Dock von Gibraltar zur Reparatur. 
Sonnabend früh traf ferner ein engliſcher Zer⸗ 
ſtörer mit ſhweren Schäden ein, bie von 
einem Seegefecht mit zwel italienifhen U. Boge 
ten herrühren, das in der Nacht zum Sonn⸗ 
fand. in der Meerenge von Gibraltar ſtatt⸗ 
land, 5 
Im Hafen von Gibraltar liegen gegenwär⸗ 
tig das engliſche Schlachtſchiff „Rodney“ und 
ein Kreuzer der „Pork“ ⸗Klaſſe. 


reichlen Einigun; 


Kampf der Deulſchen jenseits der Erenzen 


Gauleiter Adolf Wagner zum Abſchluß der Jahresverſammlung des BD, 


München, 28. Oktober 

Den Höhepunkt und Abſchluß der Münche⸗ 

ner Jahreshauplverſammlung des Vo. Bil 
dete am Sonntag mittag eine große Kundge⸗ 
bung im Feſtlaal des Deutſchen Muſeumo. Bis 
zum letzten Plat war der rleſige Raum gefüllt. 

Der Bundesvorſihende, Gensralmaſot a. D. 

Dr, Karl Haushofer, gab einen kurzer 
Rückblick auf die Tagung. Verkteter einzel⸗ 
ner deutſcher Volksgruppen erzählten noch eins 
mal kurz von ihrem Einſaß und ihrem Kampf 
für das Deutihtum. 

Dann ſprach der Gauleiter des Traditions 
aues, Staatsminifter Adolf Wagner. 
n jenen Ausführungen ftellte Adolf Wagner 

ben Kampf der natſonalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung im Reich hinein in das Sr und den 
Einſatz, in die Arbeit und in die Leiſtung des 
beutfgen Voltslums ſenſeits der Grenzen. 
Kein Deutſcher, jo führte Gaulelter Wagner 
aus, iſt beute mehr allein. Kein Deulſcher ſſt 
heute noch Spielball fremder Mächte. Durch 
den Führer und damit durch die Macht und 
Gewalt des Reiches iſt eder Deutſche geſchüßzt. 

Die Anſprache des Gaulelters, die immer 
wieder vom Beifallsftürmen unterbrochen wurde, 
Hang aus mit Worten felſenſeſter Slegeszu⸗ 
verſicht. „Der Führer marſchlerl uns voran, 
wir folgen, komme, was kommen mag. Am 
Ende fteht der deutſche Sieg!“ 


Am Sonnta, e fand eine interne 
Dftlandiagung fait Im Anſchluß an die Ta⸗ 
And empfing der Stellvertreter des Führers, 
Rudolf Heß, die DV ⸗Bundesſeltüng und 
die Führer der Deutſchen Volksgruppen. 


Volkspolitiſcher Aufbau 


Die Haupttagung des BDA. in München 
München, 28. Oktober 

Nach der ſelerlichen Eröffnung der Haupt⸗ 
tagung des Volksbundes für das Deutichtum 
im Auslande am Sonnabend vormittag ſtand 
der Nachmittag im Zeichen der deutſchen Wolter 
gruppen an den Grenzen des Reiches. In ſel⸗ 
nem Referat „Die Voltstumsſrage in Nord⸗ 
cles wig“ zeichnete Dr. Möller die Ents 
ſtehung ber n Frage. Mit 
jeifall wurde der Generalteſexent beim Chef 
der Zivilverwaltung in Straßburg, / Stan⸗ 
bartenführer Major Dr. Robert Ernſt. grüßt: 
Er unterſtrich, daß die Grundkräfte im Ella 
ſo geſund geblieben jeien, daß es hier eigent⸗ 
lich gar kein vollspolitiſches Problem gebe. 
Am 0 der Tagung faßte Profeſſor Dr. 
Haushofer die großen e et Reſe⸗ 
kate nochmals in einem Schlußwort zuſammen, 
das die volkspolitiſche Aufbauarbeit der geſun⸗ 
den und lebendigen Kräfte des deulſchen 
Voltes rund um das Reich erkennen ließ. 
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2. Die Einzelhändler für Obft haben Ihre Kunden 
(mit Stammabſchnüten) dem N und 
lelſchaftsamt, Hermann-Böting-Sttahe 2 Ber 
tehnungsitelle —, Quergebäude, Fingang rechte, am 
eltag, dem 1. 11. 40, in der gelt von 8 bis 16.90 
in Helene Eingerhänbfer And Bert 
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Litmannſtadt, den 20. Oktober 1940, 
Der Oberbllegermelſter 


Ernährungs- und Wirtfhaftsamt 


no 


 Silberitifte 2°, 


tat prompt Ilejerbar, 


Theodor Peters & Co 
Liffendörf/@ifer Rheinl. 


geſüch 


Kokosläuſer, 3—4 m, zu 1 
geſucht. Angebote fernmündlich 
Rufnummer 187.71. 14012 


bende e 32 
tät,aus Ger, i 


: Waldau und 
* Porzellan 


la ade. Jet 
maſchlgen ie 
de ene 
othberg, Auf 24406 


Intercicht l b 


Hliſe bel den Schulaufgaben täg⸗ 
lich nachmittags 16.30—18.90 Uhr 
für 2 Kinder in den erſten Volks ⸗ 
ſchulklaſſen gefucht. Angebote un⸗ 
ter 802 an die L. Ztg. 18954 


Tanzſchule 


arl Trinkau 
Ba an ur ren Einhaltung der Er⸗ 
Jernruf 207,01. 


Am melttwoch, dem 20, Oktober. 


beginnt ein neuer Zirkel für 
Anfänger. ! 


Unmelbungen täglich von 17-21 Uhr, 


— 
Grobe Wirtum; 
| Reine Kalten SS 5 E 


Kleine belanglofe 
Anderuingen 


ie manchmal infolge gel« 
tender Vorſchrlſten und An⸗ 


ordnungen bei aufgegebenen 
Anzeigen noch e 


Der Sinn des jet en, 
tezles bleibt dabel erhaffen. 


ſcheinungstermine können 
meiftens Rückfragen nicht 
mehr gehalten werden. — 
Wit bitten die Aufgeber um 
Verständnis. 

Anzeigen ⸗Abtellung 


Sihmannftädter Zeitung 


Spielplan ver Kihmannlädler Filmtheater von heute 
+ Für Jugendliche er aubt ++ Für an über 14 Jahre erlaubt 


Casino vun dd un Rialto Palast 


lle Ally Bin Die Geierwally 
Heidemarie Hutheger und 
Sepp Rilt 


ind Me ben 1075 0 von e its. che die Möffer affer 
Heute, Montag. 3, 10, 20 Uhr I 24a bee n 
Grollen Bötterfum 
Wahlſreſe Miete 9 d 1 IE n 
freier Kartenbertauf See Derilde Aber und e Kere gan 190 . 
Vorſtellung für die Wehrmacht 8. 1 


eee 
Spiel nicht mil der lebe 


der Terra 9 8088 fl. Marian 1 elnom 1 90 Se 
Luflpie mit Muti von 


REoeberbasm H.Geotrell, 
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ELI Der gehielete Kalte 


Ter eee wertuene nl | 
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Wee a Sal 1 
ſchard Keßler 


en Dre Gnehee 


in Sihmannltadı empfehlen ſich ihrer aeihähten Rundſchalt 
"Unilorm- und Zivil-Moss-Schneidereien 


Otto Blien | Wilhelm Feldt 


gabritltahe 3 Adolf-Hitler⸗Strahe 78 


Ruf 150-00 
J. F. Hoffmann M. Kepler 
letzt W 9 nos ei Monte 17 


1 Europa 


Glori, 
Sqchlageter ien oria 


ieee 74 


Trenl, 
der Bandur “ 
mo 
Bulchlunte 


Menſchen, 5 
Senjationen “ 
Gartu Yiel) 


Palladium 
_Böhmilche e 16 


Meine Torhter 
dl in Wien 


Ma 


Herz ohne 
sema 


PETER 
Caſine, Rlalı 
Deine Lochler al 80 zum 


lebl in Wien FRE 
—] 16.3, 183, 2030 


welle sm 12 


Kieider 
machen Neufe 


Koma Corso 
| „Sangemarditz. 2.4 Spanien eus dee 
TEN 9 In anderen 
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Dienstag, 29, 10, 20 Uh. 
Fir die Dienstag: Miete 
Wahlſreie Miete 
Freier Kartenvertaul 


Spiel nicht mit der Liebe 
Luftiplel mit Muſit 
von Richard Kehler 
Mufti von Walter Bromme. 


Bi 71. Oktober 
koſtenlos 


erhalten Sie die „Litzmannſtädter 
Seile wenn Sie uns untenſtehenden 
eſtellſchein Jofort einſenden. Die 
L. Ztg. erſcheint mal wöchentlich. Bes 
zugspreis frei Haus RM. 2.50 mo⸗ 


natlich. 
Ahmannſtädter Zeitung 


Berttletsabtellung 
ubol. Pliler. Stt. 56 


Beſtellſchein 
Ich beſtelle hiermit zur Lieferung 
ab 1. November die 
Litzmannſtädter Seitung 


Die grobe Helmatzeltung Im Warthegan 
mit wöchentlicher Wllberbeilage 


m Adoll-Hitler-Ste. 100 


f Haflee: la en fh 


| Die gute Musik“ Das gute Gebäck und der gute Kaffee 
| Die gepflegten Getränke O. Pohl 


Thermometer aller Art 
von der Fleberthermometerfabrik 


TIE-KA 


Kommissarischer Verwalter Walter Freiberg 
Litzmannstadt, Hauländerstrasse 87 Ruf 15000 


SS 
Reichsärztekammer 
Ärztliche Bezirksvereinigung Litzmannstadt 
Dr. med. 


Viktor Heffiler 


Facharzt für innere Medizin 


Schlagelerstrasse 44, W. 3 
Ruf 213-30 
Sprechstunden von 10—12 und 16—18 Uhr 


et 1949 


Theodor Kiebler 


AbolHitier-Strahe 182 
Au a 


Paul Hase 
Udoll-Hitier⸗Strahe 62 
Ruf 236.86 


Martin & Norenberg 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 160, Fernruf 261.74 


Alfons Reiser Berthold Stoltz | 


Horl.Wellel-Sirahe 2, Wohn. 18 Rudolf Beh Strabe 7 


Sofleidungszubehör- Fachgeschäft 
Edmund Boksleitner 


| 
1 

Inb. Aıfrea Boksieltner II 

Bilhmannltabt König⸗Helnrich⸗Straße 79 Ruf: 14179 

I 

1 


El Herren-Mass-Schnaidareien EN) 


ChristianBlien | Julius Felker 


Inb. Alfred Bllen 
Luther Straße! Mul 18084 Kubolſe geb Strobe 8 


Adolf Greb 


König⸗Helnrich⸗Strahe 27 


Theodor 


Hasenfuss 


MolfsHitler-Straße 105, 
Ruf 236-40 
Herren⸗Bekleidung. 


Alex. Hartwig 


Name: Rudolf eh Strahe 9 


SCHROTT 
METALLE 
lade urin. Menge 
tauft Hände 
Vigmanuſtädt 
Schrette und 
Melall⸗Haude! 


Buſchlinte 50 
Nut 127.08. 


Beruf: 
Anſchrift: 
Wohnung: 


L. Helmann 


b. u. Rabalı Jeb 
er ene ebe u] 108.20 


Max Köppler 
8 e pie 7 


8 777 Olasſchaubaſten 
. und ſamtliche 
— Ladeneinxichtun · 


2 gen aus Glas 
Glaſerel und 


G. Lautenschläger 
Borrale Fung Czapnik 
Abel lle che 111 

erneut 10377 


Robert Völker 


B. Popiolkiewitsch 
Meifterhausftsahe 210: 
Eingang Hermann Göring Str. 


Malergeſchüfte! 


W. B. Standard Farbbinder 
erſetzt Firnis vollwertig 


zu haben bel 


H. WAL. 


Litzmannſtadt⸗Süd 
Kurlaudſtrahe 13 


Konsolen für Vitrinen, Glasaufsätze und Glas- 
schaukästen sowie Türbeschläge aus Messing 
und Nirosta-Stahl fertigt an und liefert, 
ferner Dreirad-Transporträder, Kranken und 
Invaliden Fahrräder wie immer bei der 


Fa. I. Tahler 


Litzmannstadt, Engelstr. 8. Fernruf 130-42 


Patkyapiere 


Natron, Ceylon, Java, Manila 


Pappen 


braune und weiße, graue are 
binderpappe, Stanzpappe für 
Schuhfabriten, Schachtel⸗Karton 


Feinpaplere 


Druck-, Schreib: und Durchſchlag⸗ 
Kartons 


Papfergrophanölung 
Dr. Woldemar Rudolph 


K. V. der Fa. J. M. Lipinſki 
Litzmannſtadt 
Hermann» Göring» Strafe 259 
(früher Weſtſtraße 59) 

Ruf 171.12 


Kleine Anzeigen ſind Erkolgbringer 
EF 


en Okto Feicho 


Sielbenſiraße 236, Kl 214.91. 


1 Kreuzkettspulmaschine 


(40 — 100 Trommeln) zu kaufen 
gesucht 


Angebote erbeten an: Baumwoll- 
spinnerei „Theodor Steigert“ A. G., 
Litzmannstadt, Wuppertaler Str. 35 
Fernsprech-Nr. 189-46 


Offene Stellen 


Kontoriſt 


mit mehrjähriger Praxis für ein 
Litzmannſtädter Unternehmen ſofort 
geſucht. Aufſtiegmöglichtelten vor⸗ 
handen. Bewerbungen unter „909“. 
an die Litzmannſtädter Zeitung. 


In neuzeitlichem Betrieb kim. 


liefern 


Seifensiein 


Gtenatron) lose und In Paketen 
Paul Starzonek K.-G., Glogau 
Fornruf 2 2188 


8 Paßbilder 
in 8 Minuten RM 1.— 
Phoiomalon 
Inh. A. Marketan 
‚Adolf-Hitler-Straße 41 
Bat 17-51 


Stellengeftiche 


gene für meinen 15ſährig. 


Sohn (aus d. Altreſch, wo be⸗ 


hauomeſſter 


für großes Haus mit 
Garten ab 1. November 
geſucht. Angebote unter 
‚831 an die Litzm. Ztg. 


halter ftundenweile 
HE 1500 


an unſeten 


Schaller 


mel. sli. 
N Strahe 80 


tür die nuch, 
Trrlfausgabe 
aufgegeben 
werden. 


Bi 4 7 
gu 


. 
Junge Damen für Ballett ges 
ſucht (Polinnen kommen nicht in 
Kruse): ‚Hermann » Göring » Ste. 
239, W. 23. Täglich von 1 
„ht (Kaminſta). 


Tüglichſ 
bia lo Uhr 


tnnen Unzeigen 


907 Lt 


reits 5 Monate gc geſucht. 

Guter Maid.» u. Rech! 17 
ute Auffaffung, umſichtig. Ex⸗ 
Bis, 15 te unter 915 71 0 

013 


2 Zimmer, möbliert, mit allen 
Bequemlichtelten, von Rei 195 
amien fojort zu mieten geju 

Angebote unter 916 an die L. 3 hi 


Frdl. möbl. ZIMMER 


von e 
evtl auch früher oder später 
ſucht. Aga er er l. 


Hort: Welle Strafe 39 
Komm. Verw. der Ja. 
F. Chojnacki 
König ⸗Helurlich.Strahe 58 
Auf 140.62 


Handwerksarbeit — 
Qualitätsarbeit 


Domen- und Herren-Muss-Schneldereien |) 


Ludwig Fischbuch | Alfred Fliegner 
Bajalinie 107 erde Se at 


Oskar Kajnath | Theodor Meier I 
letzt. Woll-Hitler-Stz, 199 Adolſ⸗Hitler⸗Strahe 207 14 
(früher 201) erneut 2405 3 


Bernhard Pfeil Karl Scheffler 


Schneidermeifter 
RönigeHeinrihrStrahe 39 


AudolfsHeh-Strahe 219. 
W. Scheffler | Oito Schlecht 
KönlgeHeinrich-Steahe 6 


Meifterhausitrahe 14 
0 nenn Scherier 
m „Baßer⸗ 
Detaileren, ler dene e 
Bunt. und eher ee 


Kleſchner⸗Werkſlatt Oskar ohHbrt 


ag he 


Adolſ⸗Hitler⸗Str. 165 een e 


en Ihnen 
neue Kunden zu! 
amen-Muss- Schneidereien 
F 
O. Grunewald 


Otlo Karsten‘ || 
Ado lf⸗Hitler⸗Strahe 154 N 


eine: 500 201 
Anda Mey Job. Roth & Sohn 
Schlageterſtrahe 35, Wohuum; 


Eiſernes Tor 5 
Gerneuf 248.8 


Berntuf 12475 
KarlaZdybicki 
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an die 


1 HorftWelli.Strahe 2 Feder Handwerker 
5 Tee hen die L. F. 


